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53. Jahrg. 


Auf den Spuren Trotzkis. 


Vor dem Rücktritt Rykows und Bucharins. 


Die Auflöſung der alten Garde Lenins macht neuer⸗ 
dings weitere Fortſchritte. Die Führergruppe weiſt neue 
Spaltungen auf. Der offizielle Leiter der geſamten 
ruſſiſchen Gewerkſchaftsbewegung Tomſki und der Ge⸗ 
neralſekretär der Exekutive der Komintern (Kommuniſtiſche 


Internationale) Bucharin, ſind in offenen Kampf zu 
Stalin getreten und müſſen die leicht zu erratenden 


Konſequenzen daraus ziehen. Es bleibt ihnen nichts an⸗ 
deres übrig, als ſich von ihren Poſten zurückzuziehen. Sie 
ſollen bereits ihre Rücktrittsgeſuche eingereicht haben. Es 
heißt ſogar, daß auch Rykow, der Vorſitzende des Rates 
der Volkskommiſſare (alſo der „Reichskanzler“ Sowjet⸗ 
rußlands), der Inhaber des Poſtens, den vor ihm Lenin 
ſelbſt bekleidete, amtsmüde ſei. Bekanntlich gehört Rykow 
ebenſo wie Tomſki und Bucharin, ſowie der „Präſident“ 
Ralinin ſeit vielen Monaten zu denjenigen, die mit der 
Politik Stalins nicht einverſtanden ſind. Wenn alſo jetzt 
Rykow dem Beiſpiel Tomſkis und Bucharins folgen ſoll, 
ſo wäre dies ein Entſchluß, der ganz allmählich ausgereift 
iſt. Er iſt bis jetzt nur deswegen nicht zur Ausführung 
gekommen, weil die Auswirkung eines ſolchen Schrit⸗ 
tes in der ſowjetruſſiſchen Offentlichkeit geradezu nie 
derſchmetternd ſein müſſe. Der offene Bruch wurde 
deswegen längere Zeit hindurch mit der größten Sorgfalt 
vermieden. Aber der Bruch als ſolcher iſt da. Es genügen 
wenige Formalitäten, um ihn offiziell zu beſiegeln. Und 
dies kann nach der heutigen Lage der Dinge anſcheinend 
nicht mehr vermieden werden. 

Welches ſind die Urſachen dieſer neuen Kriſe in 
Sowjetrußland? Die Antwort iſt leicht zu finden. Rykow, 
Tomſki und Bucharin gehören der Rechtsoppoſion in, 
die ſeit der Niederwerfung der ſogenannten Linksoppoſition 
Trotzkis (die übrigens garnicht tot iſt) ſich mit größter 
Energie im Führerlager und unter den Parteimaſſen be⸗ 
merkbar gemacht hat. Dieſe Rechtsoppoſition, die im offt- 
ziellen Sprachgebra „Rechtsabweichung“ (pravyj uklon) 
heißt, iſt gepiſſermaßen das geiſtige Kind der wirtſchaft⸗ 
lichen, vos allen Dingen der landwirtſchaftlichen 
Kriſe, die jetzt in Rußland ſo akut iſt. Die Recht Da 
ſition will dieſe gie durch nachſichtige Behandlüng 
der Bauern zum Verſchwinden bringen. Stalin egen 
iſt für energiſche Maßnahmen und für radikale Aus⸗ 
tragung des Klaſſenkampfes auf dem flachen Lande. Die 
Agrarpolitik Stalins ſucht ihren Halt in dem Gegenſatz, der 
zwiſchen den armen Bauern und den Großbauern, zwiſchen 
hedniaki und kulaki herrſcht. Dieſer Gegenſatz ſoll ver⸗ 
tieft werden, die bedniaki ſollen durch die Sowjetregierung 
unterſtützt und die kulaki unterdrückt werden. Die Groß⸗ 
bauern ſind nämlich Anhänger der invidualiſtiſchen Privat⸗ 
wirtſchaft, die dem Sowjetregime organiſch feindlich 
Die ſozialiſtiſche Rekonſtruktion des ruſſiſchen Dorfes muß 
nach Anſicht Stalins mit Hilfe der Landarbeiter und armen 
Bauern gegen den Willen der Großbauern durchgefochten 
werden. Der Aufbau der ſtaatlichen Induſtrie in den 
Städten und die „Kollektivierung“ des Dorfes — das iſt 
das Programm Stalins, das mit unverminderter Energie 
und Rigoroſität trotz aller Schwierigkeiten mit allem Nach⸗ 
druck durchgeführt werden ſoll. Die Rechtsoppoſition ſtimmt 
wohl dieſem Programm im Prinzip zu, will aber ſeine 
Durchführung mit Milde gehandhabt ſehen. Es handelt 
ſich alſo hier mit anderen Worten um das Tempo, mit dem 
der Sozialismus in Sowietrußland in der Praxis durch⸗ 
geführt werden ſoll. Die „Rechtsabweichung“ iſt für ein 
verlangſamtes, allmähliches Tempo, Stalin dagegen für 
ſchnelleres, während für die Trotzkiſten ſelbſt das Tempo 
Stalins zu langſam iſt. Welches ſoll nun die „General⸗ 
linie“ ſein? Um feine eigene Taktik durchzuſetzen, hat der 
allmächtige Stalin die Linksoppoſition als ſtaatsfeindlich 
gebrandmarkt und bekämpft ſie mit kaum zu überbietender 
Strenge. Und nun wendet er ſich auch gegen die Rechts⸗ 
abweichung, die ihm gleichfalls verräteriſch und antirevolu⸗ 
tionär zu ſein ſcheint. | 

Dies iſt die heutige Situation in Sowjetrußland. Das 
Problem, um das dort gekämpft wird, wird manchem 
Fremden doktrinär und unwirklich erſcheinen. Dem iſt 
jedoch, zieht man die Bedingungen der ſowejetruſſiſchen 
Wirklichkeit in Betracht, nicht ſo. Der Kampf innerhalb 
der regierenden Partei Sowjetrußlands iſt tiefgreifend 
und ſcharf. Ein diktatoriſches Regime, dazu noch in den 
Zeiten ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſen, muß willensſtark und 
einheitlich ſein. Meinungsverſchiedenheiten, ſoweit ſie ſich 
in der Taktik der Partei auswirken wollen, werden nicht 
geduldet. Es darf wohl eine „Diskuſſion“ ſtattfinden. Dann 
aber müſſen ſich alle vor dem Willen des einen, vor dem 
Willen Stalins, beugen. Wer dies nicht will, wird 
abgeſägt. Geſtern waren es Trotzki, Rakowſki und 
Radek, morgen werden es Rykow, Bucharin und Tomſki 
ſein. Dadurch wird aber die Baſis, auf die ſich Stalin bei 
der Ausführung ſeiner Generallinie ſtützt, immer kleiner. 
Er wird immer mehr iſoliert, er wird immer mehr 
alleiniger Sachwalter, zum alleinigen begnadeten Träger 
des Leninſchen Geiſtes. Das iſt eine ſchwere Bürde. Dieſer 
Stalin muß ein eiſerner Mann ſein; er iſt es auch. 

Jetzt gefällt es Stalin, gegen ſeine bisherigen eng⸗ 
ſten Mitarbeiter einzuſchreiten. Die Krankheit der 
⸗Rechtsabweichung“ greift immer tiefer und weiter um ſich. 
Da heißt es: handeln, handeln und handeln. Je ſchneller 
dieſe Krankheit überwunden wird, um ſo ſchneller wird der 
ſogialiſtiſche Aufbau vor ſich gehen — das iſt die Theſe, mit 
er Stalin vor die in aller Kürze ſtattfindende XVI. all⸗ 
ruſſiſche Parteifonferenz tritt. Wie ſoll aber die „Rechts⸗ 
abweichung“ überwunden werden? In einer der letzten 
Nummern des wichtigſten ruſſiſchen Parteiorgans 
„Prawda“ wird das Rezept veröffentlicht. Dort wurde 
eine Stimme aus der Provinz zitiert, die folgenden Satz 
prägte: „Wird es oben in der führenden Spitze keine 
Schwankungen und kein Zögern geben, ſo wird es auch 
unten in der Partei ſelbſt jo ſein.“. Dieſer etwas kabba⸗ 
liſtiſch klingende Satz iſt leicht zu enträtſeln. Er beſagt 


nichts anderes als: „Fort mit den Führern, die der Rechts⸗ 


abweichung naheſtehen!“ 


iſt. 


Die vorletzte Parteikonferenz hat 
die Exekution Trotzkis beſiegelt. Wird die kommende 
W das Schickſal Rykows und Bucharins be⸗ 
iegeln . ! 


. ———— 


Wie kommt man aus der Sadanfie? 
Drei Löſungsmöglichkeiten. 


London, 25. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſchen Morgenblätter veröffentlichen Berichte aus Paris, 
in denen die Haltung der deutſchen Abordnung genau um⸗ 
ſchrieben wird und die offenbar auf authentiſche Quellen 
zurückgehen. Danach wird in zuſtändigen deutſchen Kreiſen 
darauf hingewieſen, daß es nach der deutſchen Anſicht nur 
drei Löſungsmöglichkeiten gäbe: 

1. Verminderung der 
Alliierten. 

2. Bereitſtellung von Mitteln und Wegen, um die gegen⸗ 
wärtige deutſche Zahlungsfähigkeit zu er⸗ 
höhen. Dazu ſeien bereits in der Denkſchrift Dr. 
Schachts gewiſſe Hin weiſe gegeben worden. 
Die deutſche Abordnung habe hierbei lediglich die Ent⸗ 
wicklung von gegenwärtig unentwickelten Ländern, wo 
immer ſie gefunden werden könnten, im Auge gehabt. 

3. Abſchluß einer vorläufigen Vereinbarung, 
um auf dieſem Wege das Tor für neue Verhand⸗ 
lungen zu einem beſſer geeigneten Augenblick offen 


Forderungen der 


zu laſſen. 
Sonſt ſei Deutſchland aber auch bereit, mit den 
Dawes⸗ Zahlungen fortzufahren, da es hierdurch 


vollen Transfer⸗ und anderen Schutz genieße. 
Über die Gründung der internationalen Bank werde aus 
derſelben Quelle geſagt: Der Zweck der Bank ſolle darin 
beſtehen, den Handel der Welt zu verbeſſern und die bis⸗ 
her unentwickelten Hilfsmittel der reichen Staaten ausnutzen 
zu helfen. Das jedoch ſei nur mit einem ſehr großen Ka⸗ 
pital von vielleicht fünf Milliarden Goldmark möglich, ſo 
daß Kredite an bedürftige Länder gewährt wer⸗ 
den könnten. Das von den Regierungen hierfür beige⸗ 
ſteuerte Kapital ſolle für Geſchäftszwecke benutzt werden, 


während ein Teil der deutſchen Tributleiſtungen benutzt. 
2 folle, um das Grundkapital der B woe. 


. f 
Weitere Geſpräche in Paris. 


Berlin, 25. April. (PA ) In einem Telegramm feines 
Pariſer Korreſpondenten meldet der Ullſteinſche Informa⸗ 
tionsdienſt, daß in den Pauſen zwiſchen den Sitzungen der 


Kommiſſion, die ſich mit der endgültigen Redigierung des 


Berichts über die Tributverhandlungen beſchäftigt, wei 
tere Geſpräche hinter den Kuliſſen gepflogen werden, 
die darauf abzielen, die unterbrochene Diskuſſion zwiſchen 
den einzelnen Delegierten über die Höhe und den Termin 
der deutſchen Tributzahlungen erneut aufzunehmen. 
Die Hoffnung auf das Gelingen dieſer Aktion iſt allerdings 
gering. Die Kommiſſionsarbeiten zielen gegenwärtig dar⸗ 
auf ab, daß die Pariſer Beratungen nicht mit einem voll⸗ 
kommenen Fiasko enden und daß ihr Ergebnis den Poli⸗ 
tikern den Weg bahne, die ſich ſchon anſchicken ſollen, die noch 
nicht gelöſten Probleme endgültig zu löſen. 


Ballaniſche Forderung. 


Griechenland, Rumänien und Südſlawien verlangen 
höhere deutſche Tributzahlungen. 


London, 25. April. 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, die 
Regierungen Griechenlands, Rumäniens und 
Südſlawiens hätten dem Sachverſtändigen⸗Ausſchuß 
kürzlich Denkſchriften überreicht, in denen ihr Standpunkt 
für die Endregelung der Tributfrage niedergelegt worden 
ſei. Jede dieſer Regierungen verlange eine Erhöhung des 
Anteils an den deutſchen Tributzahlungen mit der Begrün⸗ 
dung, daß es unmöglich ſei, den verſprochenen Anteil an den 
Tributverpflichtungen Sſterreichs, Ungarns und Bulgariens 
zu erhalten. (Dieſe Begründung iſt einfach köſtlich! D. R.) 


Keynes über die deutſchen Tribute. 


Eine Rechtfertigung für Dr. Schachts Haltung. 


Der bekannte engliſche Volkswirtſchaftler Keynes be⸗ 
ſchäftigte ſich im „Daily Expreß“ vom 22. d. Mts. ausführ⸗ 
lich mit der Tributkonferenz in Paris, nachdem er 
ſich zuvor gegen Snowdens Angriffe auf die Schul⸗ 
denabkommen und die Balfour⸗Note gewandt hatte. Auch 
Keynes iſt, wie die meiſten der in verantwortlicher Stellung 


befindlichen Engländer, der Anſicht, daß die Konferenz 
zu früh abgehalten worden ſei. Seiner Anſicht nach ſei es 


beſſer geweſen, wenn noch ein oder zwei Jahre der Dawes⸗ 
ſche Plan gearbeitet hätte; man würde dann ein beſſeres 
Urteil gewonnen haben. Die Konferenz ſei die Frucht von 
Parker Gilberts übergroßem Optimismus und feiner ent⸗ 
ſchuldbaren Unruhe, die jetzige komplizierte Maſchinerie ab- 
zuſchaffen. Die Schwierigkeit ſei, daß man, da Deutſchland 
bisher mit geliehenem Geld bezahlt habe, in 
Wirklichkeit keine beſſere Kenntnis der deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit beſitze, als bei dem Zuſammentreten des Dawes⸗ 
ſchen Ausſchuſſes vor fünf Jahren. Keynes kommt dann auf 
den Transferſchutz zu ſprechen, der von ſo großem Vorteil 
für Deutſchland ſei, daß man von den Deutſchen ſein Auf⸗ 
geben nicht erwarten könne, außer im Austauſch gegen eine 
Herabſetzung der Jahres zahlungen aufeinen 
viel geringeren Betrag, als die Verbandsmächte 
zugeſtehen würden. Solange man von Deutſchland das Auf- 
geben des Transſerſchutzes verlange, werde deshalb eine 


weite Kluft zwiſchen den Mindeſtforderungen der Alliierten 


Senſation nicht herumgekommen. 
der amerikaniſche Delegierte Gibſon ſeine Rede hielt, wird 


den Abrüſtungskommiſſion vor vier Jahren betrachtet. 


(Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 


und dem Höchſtangebot der Deutſchen klaffen. Dr. Schacht 
würde ſehr töricht ſein, eine größere ungeſchützte Jahres⸗ 
zahlung anzubieten, als er getan habe. x 

In ihrem eigenen Intereſſe wünſchten weder Großbritan⸗ 
nien noch die Vereinigten Staaten in Wirklichkeit die Beſei⸗ 
tigung des Transferſchutzes, der noch andere Intereſſen 
außer denen Deutſchlands ſchütze. An erſter Stelle ſtehe da 
der Fremde, der in Deutſchland ſein Geld angelegt habe und 
deſſen Kapital bei cinem Sturz der Mark gefährdet ſei. Auch 
würden natürlich für Deutſchland die Schwierigkeiten, Geld 
geliehen zu bekommen, noch viel größer ſein. An zweiter 
Stelle ſchütze die Transferklauſel die britiſche, italieniſche 
und franzöſiſche Induſtrie vor übertriebenem deutſchem 
Wettbewerb, da unter dem Dawesſchen Plan Deutſchland 
den entſprechenden Betrag ſeines „natürlichen“ Handels- 
überſchuſſes zahlen müſſe. Man könne nicht mehr Geld von 
Deutſchland bekommen, wenn man ihm nicht einen beſonde⸗ 
ren Antrieb für die Ausfuhr gebe. Keynes ſieht zie m⸗ 
lich ſchwarz in die Zukunft. Fünf Jahre lang habe 
Deutſchland ſeinen Haushalt ausgeglichen mit geliehe⸗ 
nem Geld und mit dem Ergebnis, daß es vor ſechs Mona- 
ten eine beträchtliche Gold- und Deviſendecke aufgebaut habe. 
Zum Teil wegen der Lage in Wallſtreet habe die Möglich⸗ 
keit, Deutſchland große Summen zu leihen, aufgehört; in⸗ 
folgedeſſen ſchmölzen feine Reſerven dahin. Seit 
dem 1. Januar zeigten die Ausweiſe der Reichsbank eine 
Abnahme der Gold- und Deviſenreſerven um 530 Millionen 
Mark. In der letzten Woche allein betrage ſie 160 Millionen 
Mark. Wenn das ſo weitergehe, würden die überflüſſigen 
Reſerven in wenigen Monaten oder ſogar Wochen ver⸗ 
ſchwunden ſein. Der Abbruch der Pariſer Konferenz würde 
dies Verſchwinden wahrſcheinlich beſchleunigen. Keynes 
glaubt vorausſagen zu können, daß der im Dawesſchen 
Plan vorgeſehene Transferſchutz in ſehr kurzer Zeit 
wirkſam werde und daß Deutſchland zeitweilig überhaupt 
keine Entſchädigungszahlungen leiſten werde. 


Amerikaniſcher Vorſtoß in Genf. 


Grundſätze der deutſch⸗ruſſiſchen 
Abrüſtungs front. 
Die Abrüſtungskon ferenz in Genf iſt um eine 
Der 22. April, an dem 


als der größte Tag ſeit der Begründung der ag 

ib⸗ 
ſon, Botſchafter der Vereinigten Staaten in Brüſſel, der 
von Anfang an der Abrüſtungskommiſſion angehörte, hat im 
Namen des Präſidenten Hoover geſprochen und war ernſt⸗ 
lich bemüht, das Problem der Abrüſtung einen Schritt vor⸗ 
wärts zu bringen. Für dieſen Verſuch muß ihm die Ab⸗ 


Die Vereinigten Staaten erklären ſich für die 


rüſtungkommiſſion um ſo dankbarer ſein, als ihre Lage in 


den letzten Tagen denkbar verwirrt war. Der Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag Litwinows wurde trotz des hartnäckigen 
Widerſtandes der Sowjetdelegierten begraben, und das ge⸗ 
ſchah nicht einmal feierlich. Es gelang dem Vorſitzenden der 
Konferenz, dem holländiſchen Delegierten Loudon, einer 
allgemeinen Diskuſſion des ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlages 
aus dem Wege zu gehen. Man verblieb endgültig bei dem 
alten Völkerbundsentwurf des Jahres 1927. 0 
Die Ehre des Völkerbundes war hiermit gerettet, die 
Sache der Abrüſtung aber nicht. Denn der urſprüngliche 
Völkerbundsentwurf enthält nichts, was irgend eine Ge⸗ 


währ für eine tatkräftige Verminderung der Rüſtungen 


bietet. Der ruſſiſche Entwurf war, wie der deutſche Dele⸗ 


gierte Graf Bernſtorff vielfach unterſtrich, in vielem 


den Vorſchlägen überlegen, die vor der Einbringung des 


Litwinowſchen Abrüſtungsplanes zur Diskuſſion ſtanden. 
Zweifellos verfolgte Litwinow durch die Einbringung ſeines 
Entwurfes die Abſicht, die moraliſche Poſition Sowjetruß⸗ 
lands zu ſtärken. Es lag ihm viel daran, die Durchdrückung 


ſeines Entwurſes als Propaganda zugunſten der Friedens⸗ 


politik Sowjetrußlands auszubeuten. Andererſeits aber 
darf nicht verkannt werden, daß der Sowjetentwurf in ſach⸗ 
licher Hinſicht eine ganze Arbeit war. Jedoch mußte ein 
Triumph der Sowjetdelegation vielen Ländern recht un⸗ 
gelegen ſein, alſo wurde der ſowjetruſſiſche Entwurf ab⸗ 
gelehnt. Damit war aber in Genf eine Leere entſtanden, 
die allen Delegierten recht unbehaglich war. Hier ſprang 
Gibſon ein, Er hat einen energiſchen Vorſtoß zugunſten 
einer fühlbaren Rüſtungsbeſchränkung vorgenommen und 
auf 1 Weiſe den „Arbeiten“ der Abrüſtungskoufexenz 
neuen Inhalt gegeben. So darf Gibſon den Ruhm für ſich 
in Anſpruch nehmen, Ehrenretter der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion zu ſein. Die Bedeutung des ſenſativ⸗ 


nellen amerikaniſchen Schrittes liegt darin, daß hier zum 8 


erſten Male Präſident Hoover in Aktion tritt und 
ſeine Politik fühlbar wird, eine Politik, die auf eine Er 
höhung der Weltgeltung Amerikas gerichtet iſt. 
Gibſon betonte, daß die oberſte Pflicht jeder Delegation 
darin beſtehe, nach den Zugeſtändniſſen zu ſuchen, die 
ſie machen könne. Nur durch ein Maximum an Zu⸗ 
geſtändniſſen könne eine Verſtändigung erzielt werden. 
Die amerikaniſche Delegation ſei in der Lage. den in erſter 
Linie an der Landabrüſtung intereſſierten Staaten ſolche 
Zugeſtändniſſe zu machen, die, wie er glaube, eine Ver⸗ 
ſtändigung erleichtern werden. Das Hauptſtück der Aus⸗ 
ſührungen des amerikaniſchen Delegierten betraf jedoch die 
Frage der 
Seeabrüſtung der Großmächte. 


Eingangs betonte er hierzu, daß die Vereinigten 
Staaten keinen Grund zur Anderung ihrer Auffaſſung ge⸗ 
ſunden hätten, daß die einfachſte, leichteſte und am meiſten 
praktiſche Methode die Beſchränkung der Tonnage 
der einzelnen Schiffskategorien ſei, eine Methode, die im 
Waſhingtoner. Abrüſtungsabkommen ſich als praktiſch und 
zufriedenſtellend erwieſen habe. Da jedoch dieſer Grund⸗ 


ſatz für einige Delegationen un annehmbar geweſen 
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„million die Aufgabe ſtellt, 
Bente der Abrüſtung direkt ins Auge 17 ſehen. Es beſteht 
lingen wird, ſich auch diesmal aus der Affäre zu ziehen, 
zumal die Amerikaner ja keineswegs an das Wohlergehen 
der Menſchhett denken, ſondern an eigene Vorteile. Und 


der Vertreter Sowjietrußlands, Lit win ow, jedo 


ehn 
Sowjets, China, Holland und Schweden. 


ſei, habe die amerikaniſche Regierung nach der Möglichkeit 
eines allgemein annehmbaren Kompromiſſes geſucht, 
und ſie ſei bereit, den franzöſiſchen Eventualvorſchlag 
aus der dritten Tagung des Vorbereitungsausſchuſſes über 
die teilweiſe Auswechſelbarkeit der Tonnage zwiſchen den 
einzelnen Schiffskategorien, ſoweit über ſie nicht bereits 
vertragliche Abmachungen beſtehen, als Diskuſſionsgrund⸗ 
lage anzunehmen. Dies geſchehe in der Hoffnung, eine all⸗ 
gemeine Verſtändigung über die Seeabrüſtung zu erleich⸗ 
tern. Damit gebe ſeine Regierung jedoch nur ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Methode ſelbſt. Die quantitative Regelung 
und die Feſtſetzung des Prozentſatzes für die Auswechſel⸗ 
barkeit der Tonnage zwiſchen den einzelnen Schiffsklaſſen 
müſſe der Abrüſtungskonſerenz vorbehalten bleiben. Be⸗ 
zugnehmend auf den 
. Kellogg⸗Pakt 


— Gibſon hinzu: „Ich hatte unlängſt den Vorzug, das 
eſamte Abrüſtungsproblem ausführlich und lange mit 
räfident Hoover zu erörtern, der von jeher ein glühen⸗ 
der Vertreter des Friedensgedankens und des auten Eins 


vernehmens ift. Vielleicht mehr als jeder andere bin ich in 


der Lage feſtzuſtellen, wie ſehr er durchdrungen iſt von dem 
Gedanken. daß der Kriegsächtungspakt uns eine noch nie 
dageweſene Gelegenheit gibt, die Sache der Abrüſtuna vor⸗ 
wärts zu bringen, eine Angelegenheit, die keine Ver⸗ 
ſchiebung zuläßt. Jede rein techniſche Behandlung 
des Abrüſtungsproblems muß zu Mißerfolgen führen. 
Solange die Behandlung des Abrüſtungsproblems von den 
alten Befürchtungen und Verdächtigungen ausgeht, 
beſteht nur geringe Hoffnung en die Abrüſtung. 
Sind wir ehrlich und bedeutet unſer in dem Kriegs⸗ 
ächtungspakt enthaltenes feierliches Verſprechen überhaupt 
etwas, ſo gibt es keine Berechtigung mehr für die Fort⸗ 
ſetzung eines Friedens. der den Stempel des 
Krieges trägt. Starke Rüſtungen ſind nur noch die 
Überbleibſel des vergangenen Zeitalters. Aber fie werden 
ein notwendiges Überbleibſel fo lange ſein, bis der gegen⸗ 
wärtige Stillſtand überwunden ift, und das kann nur er⸗ 


reicht und verwirklicht werden durch den Beſchluß zur In⸗ 


ansriffnahme einer wirklichen Abrüſtung ſeitens jener 
Mächte, die die ſtärkſten Rüſtungen beſitzen. 
Unmittelbar nach Gibſon gaben die Vertreter Englands, 
Italiens, Kanadas und Sowjetrußlands Erklärungen 
ab. Lord Cuſhendun ſah von Einzelbemerkungen ab, 
ſolange nicht das Sitzungsprotokoll vorliege, erklärte jedoch 
im Namen der britiſchen Regierung, daß er mit gleichem 


Geiſt das ſchwierige und komplizierte Problem in Angriff 


nehmen werde. Die engliſche Regierung erkläre ſich mit den 
Grundſätzen und der allgemeinen Auffaſſung der amerifa- 
niſchen Regierung voll einverſtanden. Auch bezüglich der 
notwendigen Rückwirkungen des Kellogg⸗Paktes auf die 
Weiterführung der Abrüſtungsfrage ſchließe er ſich voll dem 
amerikaniſchen Standpunkt an. Wenn in „gewiſſen Ver⸗ 
handlungen“ (zwiſchen England und Frankreich), die vor 
einiger Zeit ſtattgefunden hätten, lediglich die Beſchränkung 
einzelner Schiffsklaſſen in Ausſicht genommen worden ſei, 
ſo habe die engliſche Regierung damals einen Teil ihrer 
Ideale aufgegeben, lediglich um eine Einigung herbeizu⸗ 
führen. Die engliſche Regierung ſei ferner bereit, einer 


völligen Abſchaffung der Unterſeebootwaſſe 


zuzuſtimmen. 

Der japaniſche Delegierte Matſuli erklärte, er 
würde die amerikaniſchen Vorſchläge ſofort ſeiner Regierung 
übermitteln und noch im Laufe dieſer Tagung p raktiſche 
Vorſchläge unterbreiten. Der Vertreter Frank 
reichs wies darauf hin, daß man jetzt endlich in die Er⸗ 
örterung praktiſcher Vorſchläge treten und von der Behand: 
lung rein theoretiſcher Fragen Abſtand nehmen müſſe. Der 
italieniſche Vertreter gab gleichfalls im Namen ſeiner 
Regierung eine zuſtimmende Erklärung ab. Lit⸗ 
winow wies unter allgemeiner Heiterkeit darauf hin, daß 
die amerikaniſche Abordnung die gletchen Vorſchläge 


mache wie er. 


Das Manöver Ameritas war ungemein geſchickt. Vor 
Beginn der fetzigen 6. Tagung der Abrüſtungskommiſſion 
wurde von maßgebenden Kreiſen darauf hingewieſen, daß 
eine produktive Arbeit der Vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion in dieſem Augenblick unmöglich ſei, da das Problem 
der Seeabrüſtung ungünſtig ſtehe. Dieſe Ausrede hat die 
Abrüſtungskommiſſion nicht mehr. Amerika hat die Frage 
der Seeabrüſtung entgegen allen Erwartungen drohend aufs 
gerollt, und die Delegierten der Ententeländer, vor allen 
Dingen Englands, müſſſen jetzt ſehen, wie fie ſich aus der 
Affäre ziehen. Ihre Anſicht, die Sache der Abrüſtung nach 
Möglichkeit zu ſabotieren, ſteht ja ſeit langem feſt. Vor⸗ 
wände dazu gibt es genug. Schon der ruſſiſche Vorſchlag 
verfolgte kein anderes Ziel, als die Vorbereitende Ab- 


1 e een bloßzuſtellen und die wirklichen Ab⸗ 
ſichten 
Vorſtoß wurde mit Mühe und Not abgewieſen. 


der Genfer Drahtzieher aufzudecken. Der ange 
; un er⸗ 
folgte aber der amerikaniſche Schlag, der der Kom. 
trotz ihres Widerwillens der 


g Hoffnung, daß es der Abrüſtungskommiſſion nicht ge⸗ 


auf jeden Fall ſtehen die Genfer Saboteure vor neuen 

ierigkeiten, wie fie ſich zu ihrer eigentlichen Aufgabe 
ſtellen ſollen, der Aufgabe, weitere Rüſtungen ihren Län⸗ 
dern zu ermöglichen. Ihre Geſchicklichkeit, die ſich bis jetzt 


e hat, darf nicht angezweifelt wer⸗ 
den. Die Vorbereitende Abrüſtungstommiſſion wird ihre 
produktive Tätigteit noch lange entfalten können — bis 


zum nächſten Krieg. g 
a 


A | Bombardierende Luftſchiffe. 


Der deutſche Antrag abgelehnt. 
Genf, 25. April. (PA T.) Die vorbereitende Kommiſſion 


rage des Grafen Bernſtorff über das allgemeine 
erbot der Verwendung von Luftſchiffen zum 
Bombardement. Der deutſche Delegierte wies in ſeiner 
Anſprache auf an Zerſtörung hin, die unter der 
Zivilbevölkerung das Bombardement von Groß⸗ 
ſtädten hervorruft. Den deutſchen Antrag unterſtützte 
rachen 
ſich der polniſche Delegierte Sokal, der franzöſi Be Dele⸗ 
giexie Maſſigli, der britiſche Delegierte Lord Cuſhen⸗ 
un und der amerikaniſche Delegierte Gibſon 115 ihn 


i 4. — W l beſchäftigte ſich geſtern mit dem 
* 


aus, da er über das Arbeitsgebiet der Kommiſſion hinaus⸗ 
gehe. Die Kommiſſion könne keine Verbote erläffen, ſondern 
lediglich die Einſchränkun und Verringerung der Rüſtun⸗ 
Ferie Fekter Nach einer angeren Diskuſſion wurde der 
eutſche Antrag mit 23 ML 5 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Für den Antrag ſtimmten nur Deutſchland, die 


1 : * 
5 Ramſay Macdonald warnt. 


London, 25. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf einer 
rauenverſammlung in Buxton wandte ſich Ramſay 
Nacdonald gegen die Friedenspolitik der Regierung. 
Niemand, der die gegenwärtige Lage in Europa kenne, 
könne ſagen, daß die Friedensausſichten günſtiger. die 


handelt ſich um ein ſogenanntes Plagiat. 
Kabinettschef Prof. Dr. Bartel gewährte vor feiner Ab⸗ 


gang 1927 (Hauptgeſchäft Aleje Jerozolinſkie 17) 


Grundlage des Friedens beſſer, die Friedensbereitſchaft ge⸗ 
feſtigter ſei, als vor 4% 2 755 zu Beginn der Amtszeit 
der jetzigen Regierung. roßbritannien dürfe nicht fort. 
fahren, eine Politik zu treiben, die die Gefahr in ſich berge, daß 
es in einen neuen Krieg renne. Ein neuer Krieg würde 
nicht allgemein auf dem Schlachtfelde ausgetragen werden, 
er würde auch ausgekämpft werden in den Straßen der In⸗ 
duſtrieſtädte Englands. Nicht allein die Schützengräben 
würden in dieſem Kriege zerſtört, ſondern die gauze Bis 
viliſation würde in die Luft geſprengt werden. 


Der neue Beſen in der Staatsverwaltung 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 24. April. Die Oberſtengruppe hat im neuen 
Kabinett die Leitung und diejenigen Portefeuilles, für die ſie 
Perſönlichkeiten aus ihrem engeren Kreiſe zur Verfügung 

atte. Jetzt iſt ſie damit beſchäftigt, Neubeſetzungen einiger 

en Miniſtern rangnächſter Stellen lalſo derjenigen der 
Unterſtaatsſekretäre und Vizeminiſter) vorzunehmen. Dieſe 
„zweiten“ Stellen ſpielen in manchen Reſſorts die in Wirk⸗ 
lichkeit entſcheiden de Rolle und in Augenblicken, da mit 
einem „neuen Kurs“ oder mit einer „neuen Nuance eines 
alten Kurſes“ begonnen werden ſoll, iſt eine Perſonal⸗ 
änderung an dieſen Stellen oft ein Gebot der Notwendigkeit. 

Im Fin anzminiſterium übernimmt als Ber- 
trauensmann der Oberſtengruppe der bekannte Theoretiker 
der „erſten wirtſchaftlichen Brigade“ Starzynkſi das Unter⸗ 
ſtaatsſekretariat. Sein Name wurde ſtets genannt, wenn 
von der etatiſtiſchen Wirtſchaftspolitik des bisherigen Sa⸗ 
nierungsregimes die Rede war. Aus dieſer Beförderung 
könnte man den logiſchen Schluß ziehen, daß die Regierung 
keine weſentliche Umſtellung der wirtſchaftspolitiſchen Rich⸗ 
tung plane und daß der „Przedswit“ (das Organ der ſog. 
Revolutionären Fraktion) vielleicht nicht irrt, wenn er ver⸗ 
ſichert, daß eine Förderung der Tendenzen der kapitaliſtiſchen 
Kreiſe durch die neue Regierung nicht zu befürchten ſei. 
Dieſer Annahme kann aber entgegengehalten werden, daß die 
wirtſchaftlichen Kreiſe, die der Regierung nahe ſtehen, ſich der 
Hoffnung auf eine Abkehr der Wirtſchaftspolitik der Regie⸗ 
rung vom Etatismus hingeben und bereits in dieſem Sinne 
die erſten Maßnahmen des neuen Leiters des Finanzmini⸗ 
ſteriums kommentieren. Unlängſt hat der „Dziennik 
Pozuanſki“, der es doch aus einer authentiſchen Sanie⸗ 
rungsquelle erfahren haben muß, ſogar direkt behauptet, daß 
„die neue Regierung vor allem danach ſtreben werde, die 
wirtſchaftlichen Kreiſe zu gewinnen und zum Teil auch wie⸗ 
derzugewinnen“, daß nunmehr die ſozialen Reformen ein⸗ 
geſtellt, die Liquidation des Etatismus erfolgen und die 
Steuern vermindert werden ſollten. 

Dieſes Programm hätte ſomit der Leiter des Finanz⸗ 
miniſteriums Matuſzewſki unter der Mithilfe des aus⸗ 
geſprochenen Etatiſten Starzynſki durchzuführen! Starzyn⸗ 
ski müßte — wenn der „Dziennik Poznaßnſki“ recht behalten 
ſoll, — inzwiſchen aus einem etatiſtiſchen Saulus ein wirt: 
ſchaftspolitiſch liberalen Paulus geworden ſein, was an ſich 
keine Unmöglichkeit iſt. 

Im Innenminiſterium iſt an Stelle des bis⸗ 
herigen Unterſtaatsſekretärs Dr. Mauryey Jaroſzynſki 
ein markantes Mitalied der Oberſtengruppe Oberſt Pieracki 
getreten. Oberſt Pieracki war ſeinerzeit zum Abgeord⸗ 
neten gewählt worden, verzichtete jedoch auf ſein Mandat 
zugunſten eines „Glos Prawdy“-Redakteurs (Tomafzkiewicz) 
und hatte in letzter Zeit eine Stellung im Generalſtabe 
inne, aus der er nun ins Innenminiſterium berufen worden 
it. Dr. Jaroſzynſki, der aus dem Milieu der radikalen 
Bauernparteien hervorgegangen war, und als tüchtiger Fach⸗ 
mann in Selbſtverwaltungsfragen gilt, ſoll durch einen 
ehrenvollen und einflußreichen Poſten ſchadlos gehalten 
werden. Im Innenminiſterium aber wird der energiſche 
politiſche Wille Pierackis walten. In Kreiſen, die für gut 
informiert gehalten werden, erzählt man, daß Unterſtaats⸗ 
ſekretär Pierackt die Aufgabe übernommen habe, eine Reihe 
von Perſonaländerungen an den wichtigſten Stellen des 
Verwaltungsdienſtes vorzunehmen. Es iſt alſo zu erwarten, 
daß die nächſte Zeit einen Strichregen von Verſetzungen 
und Ernennungen bringen wird, wobei die intellektuelle 
Elite des geſamten Anhanges der Oberſtengruppe in den 
Vordergrund treten wird, um in das Räderwerk der Ver- 
waltungsmaſchinerie unmittelbar einzugreifen. Man munkelt 
auch von Perſonaländerungen auf manchen Wojewoden⸗ 
poſten, nennt aber noch keine Namen. 

In eingeweihten Kreiſen ſpricht man von einer Neu⸗ 
ordnung der Dinge auch im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates. U. a. ſoll die Preſſeabteilung, welche früher 
beim Präſidium des Miniſterrates beſtanden hatte und vor 
etwa drei Jahren aufgelöſt wurde, wieder errichtet werden. 
Zum Chef dieſer Abteilung iſt der Vertooter der „Polſka 
Ageneja Telegrafiezna“ (PA T.) in Berlin, Ta⸗ 
deuſz Smwiecticfi auserſehen, der bereits in Warſchau 
eingetroffen iſt. Smwiecicki gehört ſeit Jahren zum Kreiſe 
der intimen Freunde der jetzigen Machthaber und ſteht be⸗ 
ſonders dem jetzigen Leiter des Finanzminiſteriums, Oberſt 
Matuſzewſki, nahe. 5 f 


4 Das Dementi iſt ſchon da. 
Warſchau, 25. April. (Eigene Meldung.) Amtliche Kreiſe 


dementieren das von einigen Zeitungen verbreitete 
Gerücht, daß der neue Vizeminiſter im Innenminiſterium, 


Oberſt Pieracki, die Abſicht habe, weitgehende Perſonal⸗ 
änderungen ſowohl im Miniſterium als auch in der Staats⸗ 
verwaltung vorzunehmen. \ 


Bartel oder Muſſolini? 


Warſchau, 25. April. Unter dieſer Überſchrift veröffent⸗ 
licht die natlonaldemokratſche „Gazeta Warſzawſka“ einen 
Artikel des bekannten Publiziſten Adolf Nowaczynſki, in 
dem es u. . eit ie . . 

„Die Sache iſt eigentlich ſehr peinlich, um ſo peinlicher 
als der Angeklagte nicht zur Stelle iſt; es iſt daher unge⸗ 
wiß, wann er ſich von dieſem Vorwurf rein wäſcht. Es 
Der ehemalige 


reife. dem Krakauer „Kurjer Jluſtrowany“ eine Unter⸗ 
redung. Die Unterredung hatte er mit einem gewiſſen 
„K. Wrzos“; unter dieſem Pſeudonym verbirgt ſich ein 
gewiſſer Herr Roſenberg. Auf der zweiten Seite dieſer 


Unterredung (Nr. 109, Montag, 22. April) befindet ſich fol⸗ 
gender Abſatzz N 755 


Das Regieren iſt eine fürchterliche Arbeit: Regieren, 
d. h. täglich von dem früheſten Morgen an bis zu den 
letzten Abendſtunden unter der Fuchtel ſtehen. Regieren, 
d. h. das Bild ſämtlicher Bedürfniſſe der 8 vor 
ſich haben. Regieren, d. h. im eigenen Herzen das Schla⸗ 
der ganzen Bevölkerung zu fühlen.“ 

Vor uns liegen die „Reden Muſſolinis“, aus 
gewählt und überſetzt durch Senator W. Jablonowſki, ge⸗ 
druckt im Verlage der „Mysl Narodowa“ Warſchau Yan: 

ede 
Nr. VI „Am fünften Jahrestage der Eutſtehung des Faſzis⸗ 
mus“. Dort heißt es auf Seite 422 N 5 
„Das Regieren iſt jedoch eine fürchterliche Arheit. 
Regieren, d. 5. von den früheften Morgen. bis au den 


In allen Apotheken erhältlich 


Man verlange ausdrücklich ere 
Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


letzten Abendſtunden unter der Fuchtel ſtehen. Regieren, 
d. 5. das Bild ſämtlicher Bedürfniſſe des Volkes vor ſich 
haben, und im eigenen Herzen das Schlagen des Herzens 
der ganzen Bevölkerun gzu fühlen.“ 


Es iſt alſo wörtlich dasſelbe, nur mit einem 
kleinen Unterſchied. Wo Muſſolini ſagt: „Sämtliche Bedürf⸗ 
niſſe des Volkes“, da ändert Prof. Bartel dies in „ſämtliche 
Bedürfniſſe der Bevölkerung“ ab, und wo Bartel ſagt „das 
Schlagen der Herzen des ganzen Volkes, da heißt es in der 
Rede Muſſolinis „der ganzen Bevölkerung“. Aber jest, 
wer von wem? Muſſolini hat ſeine Rede im November 
1924 und Herr Bartel am 21. April 1929 gehalten. Was ſoll 
man jetzt mit dieſem Pfand beginnen? Wie dies qualifi⸗ 
zieren? Womit dies rechtfertigen? Nun, auf irgend eine 
Art kann dies freilich geſchehen. In den letzten Zeiten wur⸗ 
den in Polen Reden gehalten, die in bezug auf ihre Origi⸗ 
nalität alles überſteigen, was in gewiſſer Beziehung irgend 
wann auf dem Erdglobus gehalten wurde. Wenngleich Herr 
Bartel ſich dieſen Reden gegenüber mit „voller Andacht“ wie 
gegenüber „heiligen Befehlen“ verhielt, ſo entſchloß er ſich 
doch, offenbar ſelbſt auf jegliche Originalität in einem ſo 
maximalen Maße zu verzichten, daß er geradezu fremde 
Gedanken als die eigenen ausgab. Da er aber 
gerade für längeren Aufenthalt nach Italien reiſte, ſo 
hatten die Reden des Duce Muſſolini für ihn den aktuellſten 
Wert. Eine andere Sache iſt es, daß ſolche Enteignungen 
bis jetzt bei Staatsmännern nicht einmal auf dem 
Balkan üblich waren. Dies wird wahrſcheinlich Muſſo⸗ 
lini ſchmeicheln, doch als neuer Stil für Außerungen zurück⸗ 
tretender Miniſterpräſidenten wird dies nicht Brauch wer⸗ 
den. Um ſich delikat auszudrücken, nennt man das ein 
„Plagiat“ 


Bankpräſident Wroblewfti. 


Warſchau, 25. April. Am Dienstag abend hat der Prä⸗ 
ſident der Republik ein Dekret unterzeichnet, auf Grund 
deſſen der ehemalige polniſche Geſandte in Waſhington, 
Wladyſtaw Wröblewſki, zum Präſes der Bank 
Polſki für die Dauer von fünf Jahren ernannt wird. 


Der neue Präſes der Bank Polſki, Juriſt und Volks- 
wirt von Beruf, war von 1911 bis 1917 Direktor der land- 
wirtſchaftlichen Syndikats in Weſtgalizien. m Jahre 
1918 wurde er zum Unterſtaatsſekretär im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats ernannt; dieſen Poſten hatte er bis 
März 1921 inne. Gleichzeitig war er in der erſten Hälfte 
des Jahres 1919 Vizeminiſter im Außenminiſte⸗ 
rium des Kabinetts Paderewſki. Ende 1919 übernahm 
Wröblewſki den Vorſitz der polniſchen Delega⸗ 
tion in Berlin zur Übernahme der durch das Verjailler 
Traktat Polen zuerkannten preußiſchen Gebiete. Nach 
ſeinem Austritt aus dem Präſidium des Miniſterrats wurde 
er zum polniſchen Geſandten in London berufen 
und ſpäter übernahm er die diplomatiſche Vertretung in 
Waſhington. Zuletzt war der neue Präſes der Bank 
Polſki Hauptſchriftleiter der „Gazeta Poznanſka ! 
Pomorſka“, als dieſes Blatt noch ein offizielles Organ war 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Dänemark. 


Kopenhagen, 25. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den vorläufigen amtlichen Ergebniſſen der Wahlen zum 
e olketing haben die einzelnen Parteien erhalten: 

te Sozialdemokratie 593 235 Stimmen gegen⸗ 


über 497106 Stimmen im Jahre 1926, d. h. plus 19 v. H., 
die Venſtre⸗ Partei 402146 Stimmen gegenüber 
378 737 Stimmen oder plus 6,5 v. H., die Konſerva⸗ 
tiven 233 868 gegenüber 275 793 oder minus 15 v. H., die 
Radikalen 151729 gegenüber 150 931 oder plus 0,5 v. H., 
der Rechtsſtaatsverband 25795 gegenüber 17 463 oder 
lus 18 v. H., die Schleswigſche Partei der Deutſchen 
n Nordſchleswig 9787 gegenüber 10 422 oder minus 6 v. H. 
al 75 Kommuntſten 3055 gegenüber 5678 oder minus 
B. . i 


Was die Mandatsverteilung anlangt, jo erhalten die 
Sozialdemokraten 61 Mandate gegenüber 53, die Venſtre⸗ 
Partei 43 gegenüber 46, die Konſervativen 24 gegenüber 30, 
die Radikalen 16 gegenüber 16, der Rechtsſtagtsverband 3 
ne 2 und die Deutſchen wie bisher ein 

andat (Paſtor Schmidt⸗Wodder). Damit haben die 
Sozialdemokraten und Radikalen von im gan⸗ 
zen 149 Stimmen zuſammen bisher jedenfalls 77 Sitze er⸗ 
obert und die abſolute Mehrheit gewonnen. Das 
bedeutet die Bildung eines von den Radikalen unterſtützten 
ſozialdemokratiſchen Miniſteriums. Miniſterpräſident dürfte, 
woran kaum gezweifelt werden kann, wieder der frühere 
Miniſterpräſident tauning werden, während als 
Außenminiſter der frühere däniſche Geſandte in Berlin 
und frühere Außenminiſter im Kabinett Stauning, Graf 
Moltke, in Ausſicht genommen iſt. f 


Revpublik Polen. 
Rückkehr des Geſandten Rauſcher. 


Warſchau, 25. April. Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter des Deutſchen Reichs in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, iſt nach einem mehrwöchigen Urlaub 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt und hat die 
Amtsgeſchäfte bereits übernommen. 


Der engliſche Militärattaché bei Pitſudſti. 


Warſchau, 24. April. (Eigene Meldung.) Das Preſſe⸗ 
21. d. M. um 1 Uhr mittags den engliſchen Militärattache, 
Oberſt Martin, in Audienz empfangen hatte. 


Regulierung von Penſionen. 


Wien, 24. April. (PA Geſtern mittag händigte der 
polniſche Geſandte Bader dem Kanzler Seipel das vol⸗ 
niſche Ratifikationsdokument über das am 30. November 
1923 in Wien zwiſchen Sſterreich, Italien, Polen, Ru⸗ 
mänien, Jugoflawien und der Tſchechoſlowaket unter⸗ 
zeichnete Abkommen ein, durch das verſchiedene Kategorien 
von Penſionen, die durch das römiſche Abkommen nicht ge⸗ 
regelt worden waren, geregelt werden. Dieſes Abkommen 
wird in Kraft treten, ſobald es durch alle Signatarmächte 
ratifiziert worden kit. 


ee 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. | 


25. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Auslegung der Gewerbeſteuerzahler⸗Liſte. Wie der 
ne (Abteilung für Steuern und Finanzen) bekannt⸗ 
macht, liegt die namentliche Liſte der zur Entrichtung der 
Gewerbeumſatzſteuer Pflichtigen für das Jahr 1928 vom 
25. April bis zum 22. Mai d. J. im Rathaus II, Zimmer 31, 
für die Intereſſenten zur Einſicht aus. * 

x Unentgeltliche Abgabe von Aalbrut. Der Groß⸗ 
polniſche und Pommerelliſche Fiſchereiverein (Wielko⸗ 
polſktie i Pomorſkie Towarzyſtwo Rybackie) in Bromberg, 
ul. Kwiatowa 4, Tel. 1426, gibt bekannt, daß er an unver⸗ 
mögende Fiſcher eine größere Menge Aalbrut umjonit 
abgibt. Sich darum Bewerbende müſſen Vor⸗ und Zu⸗ 
namen, Wohnort, Eiſenbahn⸗ und Poſtſtation, ſowie den 
Namen des Sees und ſeine Größe in Hektar angeben. 8 


* Hausbeſitzerverein. In der am Dienstag abgehal⸗ 
tenen Hauptverſammlung des Deutſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins teilte zunächſt der Vorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt Foege, mit, daß der Vorſtand dem um den Verein 
ſehr verdienten zweiten Vorſitzenden, Stadtbaurat a. D. 
Witt, der am Montag ſeinen 70. Geburtstag feierte, unter 
Widmung einer Blumenſpende Glückwünſche übermittelte, 
auf die der Geehrte brieflich ſeinen Dank ausſprach. — 
2 Sachen der Waſſermeſſer hat der Magiſtrat in einem 
Schreiben an den Verein auf deſſen Eingabe ihm die glei⸗ 
chen Erleichterungen ag wie dem polniſchen Verein. 
Danach haben diejenigen Grundſtückseigentümer, die an 
dem Einfrieren der Waſſeruhren keine Schuld trift, die 
Koſten der Wiedereinrichtung nur zur Hälfte zu tragen. 
Nur bet erwieſener Leichtfertigkeit iſt die volle Höhe der 
Koſten zu tragen. In wirtſchaftlicher Bedrängnis befind⸗ 
lichen Hauseigentümern kann auf Antrag der ganze Koſten⸗ 
betrag erlaſſen werden. Der Vorſitzende fordert dazu auf, 
ſolche Anträge, eventuell auch auf Rückerſtattung bereits 
entrichteter Beträge ſchleunigſt zu ſtellen. — Zu der beab⸗ 
ſichtigten Geſetzesnovelle über die Erhöhung der jetzigen 
Mietsſätze hat der Vorſtand einen Beſchluß gefaßt, in dem 
er den Entwurf nicht grundſätzlich ablehnt, aber einige ab⸗ 
ändernde und ergänzende Theſen aufſtellt. Die Verſamm⸗ 
lung billigte die vom Vorſtande aufgeſtellten Punkte, die 
dem Wirkſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe in Bromberg, 
dem der Verein angehört, geſandt worden ſind. Über die 
Einkommeunſteuer⸗Erklärungen referierte ſodann eingehend 
Schriftführer Adolf Schulz. Er gab eine große Anzahl bei 
der Abfaſſung der Erklärungen zu beachtender Hinweiſe und 
mahnte eindringlich zu richtiger Ausfüllung der Rubriken 
der Formulare und friſtgemäßer Einreichung der Erklärun⸗ 
gen, wodurch die beſte Erledigung dieſer Angelegenheit ge⸗ 
ſichert werde. Betreffs des Abnutzungsabzuges ſtehe die 
Behörde auf dem Standpunkt, daß der Verkehrswert des 
Hauſes für die abzuſetzende Quote maßgebend ſei, während 
die Hausbeſitzer den Bau wert der Gebäude als Richt⸗ 
ſchnur betrachteten. Nach Beſprechung einiger weiterer, 
mehr interner Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende mit 
dem Ausdruck des Dankes für die lebhafte Teilnahme der 
Mitglieder und mit dem Wunſche, daß noch fernſtehende 
Hausbeſitzer dem Verein zwecks Vermehrung ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit beitreten möchten, die angeregt verlaufene 
Verſammlung. * 


Brot- und Semmelpreiſe im Landkreiſe Grandenz. 
Der Staroſt des Landkreiſes Graudenz hat nach Anhörung 
der Preisunterſuchungskommiſſionen in Leſſen und Rehden 
die Preiſe für Brot, das aus gemäß dem amtlichen Muſter 
ausgemahlenem Roggenmehl gebacken iſt, auf 0,48 Zloty 
für das Kilogramm, ſowie für Weizenſemmeln von 65 Gr. 
Gewicht auf 0,05 Zkoty feſtgeſetzt. Dieſe Preiſe dürfen bei 
e der vorgeſehenen Strafen nicht Ahliſchetten 
werden. 


Die Kanaliſatious⸗ und Gemüllabfuhrgebühren. Der 
Magiſtrat (Steuer⸗ und Finanzabteilung) bringt Nachſtehen⸗ 
des zur öffentlichen Kenntnis: Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 16. 1. und 4. 2. 29 iſt beſtimmt worden, 
die Kanaliſations⸗ und Gemüllabfuhrgebühren im Wirt- 
ſchaftsjahre 1929/½0 (vom 1. 4. 29 bis 31. 3. 30) nach folgeu⸗ 
den Sätzen zu erheben: 1. für die Unterhaltung des Kanali⸗ 
ſationsnetzes 97 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer und 
für die Unterhaltung der Regenwaſſerabflüſſe 9,7 Prozent 
Gebäudeſteuerzuſchlag; 2. für die Gemüllabfuhr 81 Prozent 
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer. Die Grundſtücks⸗(Haus⸗[Be⸗ 
ſitzer ſind verpflichtet, vorſtehende Gebühren in Vierteljahrs⸗ 
raten, und zwar bis zum 15. Tage des zweiten Monats jedes 
begonnenen Quartals, zu entrichten. Bet Zahlungsver⸗ 
zögerungen wird eine Strafe erhoben, die vom 15. Tage nach 
Ablauf des Entrichtungstermns ab beginnt. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Ein einmütiges Urteil gibt 
es über die Operette „Dolly“. Es iſt die beſte Operette, die die 
Deutſche Bühne bisher gebracht hatte, es iſt die beſte Operetten⸗ 
Darſtellung und Ausſtattung, die eine Aufführung gehabt hat. 
Biele Beſucher haben ſich deshalb die Operette zweimal ange⸗ 
ſehen. Sie wird am Sonntag, dem 28. d. M., nachmittags 2 Uhr, 
zum letzten Male geſpielt. Wer die Operette nicht geſehen hat, 
ſollte ſich den außerordentlichen Genuß, den ſie bietet, nicht ver⸗ 
ſagen. (5665 * 

Die Darbietungen am Frühlingsfeſt „Der Mai iſt gekommen“ am 
Donnerstag, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe werden in dieſem 
Jahre auf einer beſonderen künſtleriſchen Höhe ſtehen. Sie wer⸗ 
den pünktlich 8.80 Uhr durch eine hineinziehende Wandertruppe 
eröffnet mit dem ewig jungen Wanderlied „Der Mai iſt ge⸗ 
kommen“, das von allen Teilnehmern mitgeſungen wird. Es 
folgen dann Lieder zur Laute und altdeutſche Reigentänze mit 
Geſang. Die beliebte Tänzerin Anita Grabowſki wird mit einer 
Partnerin, Lea, Sernowſki, das Volkslied „Sah ein Knab' ein 
Röslein ſtehen“ tanzen. Außerdem wird Frl. Anita Grabowfki 
in einem Solotanz auftreten und es werden noch andere aus⸗ 
wärtige Künſtlerinnen mitwirken. Die Aufführungen folgen 
kurz hintereinander und ſollen nicht länger als 45 Minuten 
dauern. Dann folgt der allgemeine Tanz und Frühlingsjubel, 
der bis zum frühen Morgen dauern ſoll, denn am andern Tage 
iſt Feiertag. Eintrittskarten werden an jedermann abgegeben; 
fie koſten nur 3 Zloty einſchließlich Garderobe und aller Unkoſten 
und können nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 
Mickiewicza 15, gelöſt werden. (5751 * 

Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Berufe. Sprechſtunde find. am Sonn⸗ 
abend, dem 27. d. M., im „Goldenen Löwen“ von 5—8½ Uhr 
ſtatt. Einkommenſteuereinſchätzungen, Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen werden angefertigt. (5808 * 

Wertvolle Preiſe find für die Verloſung beim Frühlingsfeſt „Der 
Mai iſt gekommen“ am Donnerstag, dem 2. Mai d. J., bereits 
geſtiſtet. Aus der reichen Anzahl der Stiftungen möchten wir 
nur einige, herausheben: 1 Protos⸗Kleinküche, 1 eichener Klub⸗ 
tiſch, 1 elektr. Bügeleiſen, 1 Meſſing⸗Mokka⸗Service, 1 elektr. 
Heißluftduſche 5 elektr. Wärmeflaſchen, 1 Nuß baum⸗Damenſeſſel 
mit Damaſtſeide, 1 echter Hückel⸗Herrenhut „Wien“. Aus dieſer 
Reihe von Preifen iſt ſchon zu erſehen, daß die Verloſung für 
viele ſehr vorteilhaft ablaufen kann, da das Los nur 1 Zloty 
koſtet. Eintrittskarten und Loſe find im Geſchäftszimmer der 
Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15, zu haben. (5804 * 


——— an 


Dienstag, nachm. 4 Uhr: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 26. April 1929. 


Thorn (Torun). 
Schauſpieler haben vor Zirkuslöwen Angſt. 


Zu dem von uns berichteten Fall einer Demonſtration 
der ſtädtiſchen Schauſpieler wird uns geſchrieben: 

Es handelt ſich um den Zirkus Medrano, der feine 
Zelte hier wieder einmal aufgeſchlagen hat. In ſeinen An⸗ 
kündigungen beruft er ſich darauf, daß ſeine wilden Tiere 
aus der weltbekannten Tierhandlung Hagenbeck in 
Hamburg ſtammen. Weil alſo beiſpielsweiſe ein Löwe in 
unvorſichtig geweſen iſt, ſich einſtmals an Hagenbeck ver⸗ 
kaufen zu laſſen und dadurch das Unglück hatte, auch nach 
Polen zu kommen, ſo iſt er nach Anſicht der Demonſtranten 
dafür zu beſtrafen, und zwar mit der härteſten Strafe: dem 
Hungertode. Was anderes bedeutet es jonst, wenn man dem 
Tierbeſitzer die für den Unterhalt der Tiere notwendigen 
Einnahmen abſprechen will. Die Idee tft fo abwegig, daß 
ſie überall im Inlande, ganz beſonders aber im Auslande 
begründetes Kopfſchütteln hervorrufen wird. Den Bewoh⸗ 
nern Thorus iſt es ſelten möglich, aus eigener Anſchauung 
ſich Kenntuiſſe von wilden Tieren zu beſchaffen. Nun haben 
die Thorner einmal dieſe Gelegenheit und da kommen aus⸗ 
gerechnet die Schauſpieler, deren Beruf es ſein ſollte, Auf 
klärung, Wiſſen und Bildung zu verbreiten, auf die Idee, 
ſolche zu unterbinden. Es ſollen unter dem Zirkusperſonal 
Deutſche ſein. Dieſer Umſtand und die Furcht vor leerem 
Theater genügte, um den ganzen Zirkus in Grund und 
Boden zu wünſchen. Da möchten wir den Herren Schau⸗ 
ſpielern Folgendes zum Nachdenken geben: 

Weshalb gibt es in Polen eigentlich keine rein polniſchen 
Zirkusunternehmen? Fehlt es an Unternehmungsluſt, Ka⸗ 
pital oder was ſonſt dafür? Im Auslande fahren die großen 
Schauſtellungen von Stadt zu Stadt, von Land zu Land. 
Polen meiden ſie bisher. Weshalb? Ein franzöſiſcher Zir- 
kus würde doch ſicher willkommen ſein. Sie haben ſchwer⸗ 
wiegende Gründe dafür, auch ohne den Theaterproteſt. Nein, 
ihr Herren von den Brettern, die die Welt bedeuten, euer 
Proteſt fällt auf euch zurück. Sorgt dafür, daß eure Vor⸗ 
ſtellungen durch das Gebotene immer volle Häuſer erzwin⸗ 
gen. Leere Häuſer ſind ein Beweis mit dafür, daß das 
Publikum mit dem Gebotenen nicht genügend angezogen 
wird. Auf der anderen Seite könnt ihr eure Stimme er. 
heben und dafür Propaganda machen, daß der gänzliche 
Mangel an polniſchen Löwenbändigern und Tierpflegern ein 
Ende hat. Sobald dieſer Beruf auch von Polen ausgeübt 
wird, werden dieſe, wenn ſie Tüchtiges in ihrem Fache 
leiſten, auch in der ganzen Welt Brot und Anſtellung finden. 

Uns will ſcheinen, daß die temperamentvollen Herren 
vom Theater nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem Thorner 
Stadttheater einen Bärendienſt erwieſen haben. Die hehre 
Muſe der hohen Theaterkunſt muß ſchaudernd erleben, daß 
ein Zirkus mit dreſſierten Affen, Eſeln und anderem Ge⸗ 
tier nach Anſicht dieſer Muſenſöhne imſtande ſein ſoll, ihrer 
hohen Kunſt das Waſſer abzugraben. En Jeder muß ſich 
und ſeine Kunſt ja am beſten einzuſchätzen wiſſen. * % 


+ Von der Weichſel. In weiterem Rückgang begriffen, 
ging der Waſſerſtand nunmehr unter die 3⸗Meter⸗Grenze 
herunter. Am Thorner Pegel wurden Mittwoch früh 2,93 
Meter über Normal gemeſſen. ER 

+ Die Feuerwehr wurde Dienstag Abend nach der Vor⸗ 
ſtadt Mocker gerufen, um einen im Hauſe Lindenſtraße (ul. 
Kosciufzki) 4 ausgebrochenen Balfenbrand zu löſchen, was 
innerhalb einer halben Stunde geſchehen war. Das Feuer 
war dadurch entſtanden, daß ein im Mauerwerk des Schorn⸗ 
ſteins liegender Balken infolge des andauernden Heizens 
ins Schwelen geriet und ſchließlich aufflammte. Bei den 
Löſcharbeiten mußte ein Teil der Mauer aufgeriſſen werden, 
um den Balken gänzlich freizulegen. ** 

+ Thorner Diebſtahlschronik. Kleidungsſtücke und 


Schuhe im Geſamtwerte von 300 Zloty wurden dem in der 


Graudenz. 


Friſeurgeſch. i. Zentr. v. 


ie Düngerſtreuer 
Werkz. u. ſof. beziehbar. „Weſtfalia“ 


kl. Wohn. ſof. gu verkf. 
3 Meter 


Erf. ca. 15 Mille. Ernſtl. 
tadellos durchrepariert, geben günſtig ab 


Offert.m. Rückp. unt. M. 
Hodam & Ressler 


5805 an die Geſchältsſt. 
Maſchinenfabrik. Grudziadz, am Bahnhof. 


Gemüle-, Blumeniamen 


Kirchl. Nachrichten. 
garantiert jortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 


Sonntag, den 28. April 29. 
Grasſamen la 


(Cantate). 
(Tiergartenmiſchung) 


Evangel. Gemeinde 
Runkelſaat Eckendorfer 


Grudzigdz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft. 11½ Uhr 
Echte Quedlinburger Originalſaat! 


Kindergottesdienſt. Nchm. 
‚Blumen fir Freud u. Leid 


3 Uhr: Soldaten in der 
Herberge zur Heimat. — 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Nachm. 5 Uhr Sternchen. n in reicher Auswahl g 
a e (Europäische Blumenſpenden⸗ Vermittlung.) 
Treul nachm. 2 Uhr 2 

e nach Fd. Geschw. Haedeke, 


Bibelſtunde. Die nächſte 
We burg Freitag, nachm. 
r. 


Frauenhilfs-Verſammlung 
findet am Himmelfahrts⸗ 
tage ſtatt. 

Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz. Ogrodowa Nr 9. 


2 Uh Blumenhaus, 
Nitzwalde. Vorm. 10)Grudziadz, Jözefa Wybickiego 37 
Uhr Gottesdienſt, danach (Marienwerderſtraße). 5526 


Beſprechung mit der kon⸗ 


— . ¶ —2 
ſirmierten Jugend. Schulentlaſſ., ſauberes[ Junge Frau ſucht 


he, Kildermüdchen Waſchſtellen 


Nachm. 3 Uhr: Gottesdſt. 
Rehwalde (Rywald). 
Vorm. 10 Uhr: Gotlesſt. 
Gruppe. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen. 
Schwenten. Vorm. 10 
Uhr Predigtgottesdienſt.— 


um gjähr. Kinde kann 
ſich melden. 

De. Tietz, Off. u. W. 5752 an die 
Mickiewicza 22, 1 Tr.! Geſchſt. Kriedte, Grudz. 


Deutſche Bühne Grudzigdz C. J. 


Sonntag, den 28. April 1929 
nachm. 2 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden⸗ und Volks vorſtellung: 
Zum letzten Male! 


Dolly 


* 
Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. Geſangsterte v. Rudolf Bernauer. 
Muſik von Hugo Hirſch. 5668 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
ckiewicaa 15, Telefon 35. 


Bibelſtunde. 

Dragaß. Nachm. 3 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 
nachm. 2½ Uhr Bibelſtde. 
Hauptgottesdieuſt. 11 
Uhr Kinder ⸗Gottesdien . 
Nachm. 2 abe Jungmäd⸗ 
chenverein. Nachm. 5 Uhr 
Jungmännerverein. 


5802 eventuell Aufwartung 


Nr. 96. 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht 
und Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der 
Dickdarmwand, Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer Stauungen in den 
Unterleibsorganen raſch und ſchmerzfrei. Langjährige 
Krankenhauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch des 
Frauz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung vorzüglich 
regelt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2332 


Gerechteſtraße (ul. Proſta) 30 wohnhaften Mieczyjlam Bek⸗ 
towſki geſtohlen. — Das Fräulein Johanna Gawry⸗ 
ſiak aus der Gerberſtraße (Wielkie Garbary) 31 beklagt den 
Verluſt von Wäſcheſtücken im Werte von 55 Zloty. — Einen 
Brieftaſchendiebſtahl meldete Jan Marchewka, 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) 6 wohnhaft, der Polizei an. Die 
geſtohlene Taſche enthielt außer 50 Zloty in barem Gelde 
auch noch einen von der Eiſenbahndirektion in Danzig aus⸗ 
geſtellten Arztausweis, der die Regiſternummer 1902 ag 


+ Feſtgenommen wurden am Dienstag je eine Perſon 
wegen Diebſtahls, wegen verſuchter Bigamie, wegen 
Bettelei und wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen, fer⸗ 
ner zwei Perſonen wegen Herumtreibens und eine Perſon 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft. — Wegen Zu⸗ 
widerhandelns gegen Polizeivorſchriſten wurden fünf Pro⸗ 
tokolle aufgenommen. * 

— — ann 


* Dirſchan (Tezew), 24. April. Geſaßte Doku⸗ 
mentenfälſcher. Kriminalbeamte nahmen an der 
Danzig⸗polniſchen Grenze den im Freiſtaat wohnenden 
Lejzor Auslender feſt, der ſich mit einem gefälſchten 
Ausweis legitimierte. A. gab zu, den Ausweis durch Ver⸗ 
mittlung des Alka Dawuy von einem Bela Stuart aus 
Dirſchau erhalten zu haben. Bei einer durchgeführten 
Reviſion bei dem Letztgenannten wurde eine ganze Reihe 
alter Ausweiſe, etliche Unbeſcholtenheitszeugniſſe, die bereits 
mit Stempeln verſehen, aber nicht ausgefüllt waren, Aus⸗ 
ſchnitte aus amtlichen Schriftſtücken mit verſchiedenen 
Stempeln und Unterſchriften gefunden. Stuart, ein frühe⸗ 
rer Magiſtratsbeamter, bekannte, daß er Perſonalausweiſe 
gefälſcht hat. Er wurde, ebenſo wie die beiden anderen ge⸗ 
naunten Perſonen, den Gerichtsbehörden übergeben. 


# Neueuburg (Nowe), 24. April. Vor kurzem wurde 
auf den Waldwärter auf ſeinem Rundgange im Neuen⸗ 
burger Stadtwalde in der Nähe des dort liegenden Spiel⸗ 
platzes ein Überfall verſucht. Ein ca. 28 Jahre alter 
Menſch bat den Wärter zuerſt um die Zeitangabe und nad. 
her um eine Zigarre, worauf er ſich vorläufig zurückzog. 
Nach kurzer Zeit jedoch tauchte der Mann wieder auf, trat 
hinter einem ſtarken Baum hervor und verlangte unter 
Vorhalten eines Revolvers die Herausgabe von Geld. Glück⸗ 
licherweiſe fand der Waldwärter noch ſoviel Zeit, dem ihn 
Überfallenden die eigene Piſtole entgegenzuhalten, worauf 
der Bandit floh. Er konnte auch trotz eifriger Verfolgung 
nicht mehr entdeckt werden. — In der Danzigerſtraße in 
Neuenburg wurde vorgeſtern ein 4—5jähriges Kind durch 
ein Fuhrwerk, welches ganz nahe am Bürgerſteig entlang 
ſuhr, überfahren und am Kopfe verletzt. Ein Paſſant 
hob das Kind auf und ſorgte für ärztliche Behandlung. Das 
Kind war unbeaufſichtigt und plötzlich vor den Wagen auf 
die Straße gelaufen, ſo daß den Kutſcher kaum eine Schuld 
7 05 Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe nur leichter 
Natur. 

% Bempelburg (Sepölno), 24. April. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt am vergangenen Dienstag, verbunden 
mit einem Krammarkt, war ſeitens der Landkundſchaft ſehr 
gut beſucht. Bei der zwar trockenen, jedoch durch wieder⸗ 
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holte empfindliche Nachtfröſte beeinträchtigten Witterung, 
die eine Frühjahrsbeſtellung in hieſiger Gegend immer 
no nicht zuläßt, hatten unſere Landleute zum Beſuch dieſes 
Jahrmarkts Zeit. Auf dem Pferdemarkt war der 
Auftrieb verhältnismäßig ſchwach, beſſere Pferde ſah man 
ar nicht und für mittlere Arbeitstiere wurden recht hohe 
reife verlangt. Jüngere Pferde koſteten 550.—700 Zloty, 
ältere 300—450 Ztoly. Nachfrage und Angebot ſtanden aber 
in keinem rechten Verhältnis, ſo daß das Handelsgeſchäft 
ſchleppend verlief und ſelbſt die einzige anweſende Zigeuner⸗ 
truppe ihre Gäule nur ſchwer an den Mann bringen konnte. 
Eine reichliche Beſchickung wies der Rindviehmarkt 
auf, wo eine große Menge Milchkühe und etwas Jungvieh 
aufgetrieben war. Jüngere hochtragende Milchkühe koſteten 
600—700 Zloty, ältere 350—500 Zloty, Jungvieh 50 Zloty der 
Zentner. Aber auch hier kam es nur zu wenigen Kauf⸗ 
abſchlüſſen, ſo daß die meiſten Beſitzer ihre Tiere wieder 
nach Hauſe nehmen mußten. Der Krammarkt bot das 
übliche Bild und entwickelte ſich hauptſächlich in den erſten 
Nachmittagsſtunden. 

a. Schwetz (Swiecie), 24. April. Seit zwei Wochen iſt 
mit Topolno bei Grutſchno hieſigen Kreiſes eine Auto⸗ 
bus verbindung shergeſtellt, und zwar zweimal wöchent⸗ 
lich, Dienstag und Freitag. Der Autobus fährt durch die 
Ortſchaften Grutſchno, Wilhelmsmark, Dt. Konopath, Prze⸗ 
chowo bis hierher, wo er morgens %8 Uhr eintrifft und 
mittags zurückfährt. Hierdurch iſt den Bewohnern der 
Niederung, die dieſe Einrichtung mit Freuden begrüßen, Ge⸗ 
legenheit geboten, bequem zur Stadt zu kommen. 

h. Strasburg (Broönica), 22. April. Ungeklärte 
Todesurſache. Am vergangenen Freitag übten auf dem 
Sportplatz mehrere Mitglieder vom Schützenverbande. Beim 
Saufen wurde plötzlich dem 19jährigen Kazimier Wis⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Amerikaniſche Geldhauſſe. 


n den Vereinigten Staaten von Amerika iſt in 
den letzten Monaten die Konſumtionskraft des Binnenmarktes noch 
über die Entwicklung in den Jahren 1927 und 1928 hinaus ge⸗ 
ne Eine weitere Verminderung der Arbeitsloſigkeit, ſowie 


ohe Löhne haben immer günſtigere Vorausſetzungen für den Ab⸗ 
atz der ſich ſteigernden Produktion geſchaffen. Die Kapitalbildung 
n der Induſtrie und im Handel zeigt relativ noch größere Fort⸗ 
ſchritte, als in den Vorkriegsſahren, die Rentabilität der hoch⸗ 
rationaliſterten Unternehmen beginnt immer größer zu werden 
und die materielle Fähigkeit, über die Bedürfniye des täglichen 
Lebens hinaus an den Errungenſchaften der Technik und Kultur 
teilzunehmen, hat breite Mayen der Bevölkerung zu ſtarken Kon⸗ 
ſumenten der Geſamtwirtſchaft gemacht. 

Das Streben nach einem immer höheren Lebens⸗ 
ſtandord hat aber den Amerikaner zur Spekulation ver⸗ 
leitet. Seit fünf Jahren fpefuliert alles — vom Multimillionär 
bis zum Schuhputzer — an der Börfe, ſeit fünf Jahren haben wir 
an den amerikunſſchen Börſen eine Hauße, wie fie die Welt noch 
nicht erlebt hat. Die Kredite werden bis zum äußerſten ange⸗ 
* das Spekulationsfteber der Man en droht für die Wirt⸗ 
chaft gefährlich zu werden. Erſt in den letzten Wochen ſind die 
staatlichen Stellen gegen die Spekulationswut des Börſenpubli⸗ 
kums eingeſchritten, zwiſchen der Staatsbank und dem Publikum tft 
ein offener Konflikt ausgebrochen. Erſtere ſucht die maßloſe, finan⸗ 
ziel keineswegs fundierte Spekulation einzudämmen und hat die 
Zins ſätze für Leihgeld hinaufgeſetzt. Gegenwärtig werden in News 
vork und an anderen Börſen der Vereinigten Staaten rund 20 Pro» 
zent, vereinzelt ſogar 23 Prozent für ae dn bezahlt. Die Folge 
ft eine andauernde Baißſe, die vor zwei Monaten begonnen und 
ſchwere Börſenkriſen herbeigeführt hat. 

Dieſe Baiſſe wird und muß weitergehen. Dutzende von 

uten Börſenpapieren verzinſen ſich heute mit 1 bis 2 Prozent, 
Staatspapiere tragen im Durchſchnitt 4 Prozent, nur wenige Wert⸗ 
popiere etwa 6 Prozent. Obwohl Handel und Induſtrie florieren, 
obwohl die Arbeitslofigkeit verſchwindend gering Fit und der Pros 
duktion eine geſteigerte Konſumtion entgegenſteht, lauen ſich die 
Rückwirkungen der abnormen und überfpannten 
Hauſſe deutlich erkennen. 

Die Einführung und Aufnahme europäiſcher Wertpapiere wird 
für die nächſte Zeit ſkeptiſch beurteilt. Mit Tagesgeld von 10 bis 
20 Prozent und drei⸗ bis ſechsmonatigem Geld zu 8/8 Prozent 
— bei einer Staatsanleihe unter Pari — hat Amerika nicht die 
Kapazität, europäiſche Werte aufzunehmen und zu plazieren. 

Was Export und Import betrifft, fo legt Amerika fein größtes 
Augenmerk anf eine große Ausfuhr nach Europa, ſucht aber gleich⸗ 
zeitig den Import aus den europäiſchen Ländern die 
erſchweren. So hat ſeit Hoovers Wahl zum Präſidenten die 
Regierung beichlonen, die Zölle nicht nur nicht herab⸗ 
zuſetzen, ſondern noch zu erhöhen. Dieſe Maßnahmen be⸗ 
deuten allerdings nicht eine Abſperrungspolitik gegenüber der 
europäiſchen Wirtſchaft, ſie verfolgen jedoch die Tendenz, in dem 
bevorſtehenden Konkurrenzkampf zwiſchen der Neuen Welt und 
Europa den amerikaniſchen Markt zu ſchützen. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Maßnahmen des neuen Kurſes 
ſteht die Einwanderungs politik der neuen Regierung, 
denn das ene e gehört zu den Lebensfragen der 
amerikaniſchen Wirtſchaft. Hoover hat ſich für die Einſchränkung 
der Einwanderung entſchteden. Beſonders fühlbar wird dieſe Re⸗ 
duktion in Dienſtperſonalfragen werden. Das amexikaniſche Dienſt⸗ 
perfonal, das ſich vor dem Kriege zumeiſt aus Deutſchen, Diters 
reichern, Tſchechen und Einwanderern aus den nordiſchen Ländern 
rekrutierte, iſt gegenwärtig durch die Herabſetzung des Einwande⸗ 
rungskontingents derart dezimiert, daß man in Newyork, Chicago, 
San Francisco und auch auf dem Lande die phantaſtiſchſten Löhne 
. Hausgehilfen zahlt. So bekommt eine Köchin, die vor dem 

riege 40 bis 50 Dollar als Monatslohn erhalten hat, lest 150 bis 
200 Dollar, ein Hausdiener mit früher 40 bis 50 Dollar 110 bis 
120 Dollar, ein Hausmädchen, das früher für 25 bis 30 Dollar 
arbeitete, gegenwärtig 60 bis 80 Dollar im Monat. Leider ſind 


die Anhänger der Beibehaltung der bisherigen Einwanderungs⸗ 


noten in Minderheit, doch tft zu hoffen, daß nach einer kurzen 
bergangszeit die Aufhebung der Immigrationsbeſchränkung er⸗ 
möglicht werden kann. ; 


Die Erhöhung des Zinsſatzes in den Privatbanken. Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch hat der Direktor des Departements für Geldumlauf 
beim Finanzminiſterlum, Witold Broniewſki, in einer ſpeziellen 
Konferenz Vertreter des Verbandes der Banken empfangen, die 
ihm ihre Wünſche betreffend die Erhöhung des Zinsſatzes in den 
Privatbanken vorſtellten. Wie die „GHazeta Hand low a“ er» 
fährt, hat das Finanzminiſterium fein Ein verſtänd⸗ 
nis mit der Erhöhung des Zinsſatzes in den 
Privatbanken auf 13 Prozent, in den Genoſſen⸗ 
ſchaften auf 15 Prozent zum Ausdruck gebracht. 

Vor Feſtſetzung eines neuen Mehltyps. Die zuſtändigen Re⸗ 
gierungsſtellen haben beſchlogen, einen neuen Typ für Roggen⸗ 
mehl feſtzufetzen. Im Juſammenhang damit findet in den nächſten 
Tagen eine probeweiſe Ausmahlung von Roggen zwecks Feſtſetzung 
des neuen Mehltyps in Kutno ſtatt. Hierbei werden Delegationen 
der Mühlenverbände der einzelnen Teilgebiete anweſend ſein. 

b. Auf dem Wege zum polniſchen Gießereikartell iſt nach langen 
Verhandlungen ſoeben ein bedeutſamer Schritt vorwärts gemacht 
worden. Mit dem 11. d. M. iſt eine Konvention in Kraft getreten, 
der folgende Gußartitel⸗Produzenten angehören“ „Blalagon“, 
Blachownia“, „Herzfeld u. Viktorius“, „Kamienna“, S. Kronen⸗ 
Hum, „Metalurgja“, M. Mine, „Poremba“, „Slowlanin“, „Sta⸗ 
porkow“ und die „Suchedniow“⸗Werke. Es wurde eine Handels⸗ 


zentrale ins Leben gerufen, der die Regiſtrierung des Handels 


mit Röhren, Sanitätsartifeln, Emailletöpfen, Küchengußartikeln, 
Küchen⸗ und Sfenbeſchlägen, Buchſen uſw. obliegt. amit wird 
die polniſche Produktion von Gußröhren und Emailletöpfen zu 
100 Prozent umfaßt. Direktor der Zentrale iſt J. Lipomfii, 


b. Vom Luftvertehr. Seit der Verſtaatlichung des volniſchen 
Luftverkehrs, d. h. ſeit dem 1. Januar d. J., wurden von der 
ſtaatlichen Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ auf fämtlichen polniſchen 
Linien, die die Verbindung zwiſchen Warſchau, Lemberg, Krakau, 
Kattowitz, Poſen, Danzig, Brünn und Wien unterhalten, ins⸗ 
geſamt Pa — und zwar im Januar 176, im Februar 508 
und im März 638, befördert. Im Aprit iſt mit einer weiteren 


niewſki unwohl. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, wo 
er aber am Montag unter ſchweren Qualen verſtarb. Die 
Urſache des plötzlichen Todes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 24. April. Prä⸗ 
hiſtoriſche Funde wurden in Radmannsdorf 
Trzebieluch) gemacht, und zwar fand dort der Sohn des 
Beſitzers Adolf Krüger beim Pflügen auf dem väter⸗ 
lichen Felde eine Steinaxt und einen muldenartig aus⸗ 
gehöhlten Stein, der zweifellos ein Gerät zum Zermahlen 
von Getreide dargeſtellt hat. f 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Unfall. Der 42 Jahre alte Arbeiter Anton 
Ryta aus Neufahrwaſſer hat beim Eiſenſchrottlöſchen von 
dem italieniſchen Dampfer „Numidia“ im Munitionsbecken 
einen ſchweren Unfall erlitten. Er wurde beim Überqueren 
der Eiſenbahngleiſe von dem Trittbrett eines rangierenden 
Waggons erfaßt, wobei er einen Wirbelbruch und eine 
Quetſchung des rechten Ellenbogens davontrug. Der Ver: 
unglückte wurde ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. * 

* Verkehrsunfälle. Von einem Auto angefahren wurde 
in der Ketterhagergaſſe der 35 Jahre alte Arbeiter Alexan⸗ 
der Andriewſki, Bootsmannsgaſſe 2 wohnhaft. Er zog 
ſich dabei eine Quetſchung des Fußes zu. Nach Anlegen 
eines Verbandes konnte er aus dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus, wohin man ihn gebracht hatte, wieder entlaſſen wer⸗ 
den. — Von einem Radfahrer überfahren wurde in der 
Schmiedegaſſe, Ecke Holzmarkt, der Optiker Otto Hamann, 
I. Damm 3 wohnhaft. Er fiel zur Erde und trug eine 
Quetſchung über dem linken Ohr ſowie Hautabſchürfungen 
am rechten Knie davon. 15 


Steigerung zu rechnen. An Poſt und Waren wurden transportiert: 
im Januar 989 Kg. Poſt und 9017 Kg. Waren, im Februar 1800 Kg. 
Poſt und 12869 Kg. Waren, im März 2378 Kg. Poſt und 21 707 Kg. 
Güter. Für den Monat Mai ift ein bedeutender Ausbau des pol⸗ 
niſchen Luftverkehrsnetzes vorgeſehen. 5 

b. Zur Erlangung der Exvortprämien für Eiſencyanide, 
Bläuen und Kalilaugen auf Grund der Verordnung über die Zoll⸗ 
rückerſtattung für eingeführte Halbfabrikate werden die Aus⸗ 
fuhr beſcheinigungen nach einer ſoeben im „Monitor 
Polſki“ (Nr. 92) erfolgten Bekanntmachung von der „Exportſektion 
. der chemiſchen Induſtrie Polens“ in Warſchau aus⸗ 
geſtellt. a 

b. Ermäßigter Einfuhrzoll für Stahlſormen in Polen. Nach 
einer ſoeben im „Dziennik Üſtaw“ (Nr. 25) erſchienenen Verord⸗ 
nung der Miniſter der Finanzen, des Handels und der Landwirt⸗ 
4 wird bei der Einfuhr von bearbeiteten Stahlſormen („Ko⸗ 
ile“⸗Gußformen), die in Poſ. 153, Punkt 1a des Zolltarifs er⸗ 
wähnt find und zur Herſtellung von Röhren nach dem Syitem de 


Lavaud dienen, mit Wirkung ab 22. April bis einſchl. 


30. April d. J. mit Genehmigung des Finan miniſters ein er⸗ 
mäßigter Zoll in Höhe von 20 Prozent des or mal zol ls 
erhoben werden. Im Verkehr mit Ländern, die der Verordnung 
über Maximalzölle unterliegen, beträgt der ermäßigte Zoll 20 Pros 
ent des Maximalzolls. — Bekanntlich handelt es ſich hierbei um 
ormen, die zu der von den Oſtrowlecer Hochofenwerken neuer⸗ 
dings aufgenommenen Produktionsmethode für Röhren nach dem 
Syſtem de Lavaud benötigt werden. Der Hauptvorzug des neuen 
Produktionsſyſtems iſt die Schnelligkeit der Fabrikation. 

b. Kapitalserhöhungen polniſcher Aktiengeſellſchaften. Im Jahre 
1928 haben in 
215 856 000 Zloty erhöht. Den größten Anteil hieran haben 
die Privatbanken, die mit 40 092 000 Zloty (16 Geſellſchaften) 
an der Spitze ſtehen. Dicht dahinter folgt die chemiſche In⸗ 
duſtrie mit 39338000 Zloty (23 Geſellſchaften). Außerdem eien 
genannt die Textil induſtrie mit 24 103 000 Zloty (14), die as 
ſchinen⸗ und elektrotechniſche Induſtrie mit 23 300 000 
Zloty (10), die Montan induſtrie mit 17 600 000 Zloty (5), die 
Hätten induſtrie mit 12020000 Ztotyu (4), der Berg bau mit 
10 012 000 Ztoty (9). — 122 der in Betracht kommenden Geſell⸗ 
ſchaften bzw. 166 624 000 Zloty des Wertes entfielen auf die zen ⸗ 
tralen Wojewodſchaften, 18 Geſellſchaften bzw. 26 237 000 
Zloty auf die füdlichen, 2 bzw. 704000 Zloty anf die ö ſt⸗ 
kichen Wofewodſchaften. In der Wojewodſchaft Schleſien er⸗ 
höhten 14 Geſellſchaften ihr Kapital um 15.85 555 Zloty, und zwar 
3 Geſellſchaften der Monkaninduſtrie um 7100000 Zloty, 2 Unter⸗ 
nehmen der chemiſchen Induſtrie um 4 500 000 Zloty, 1 Unter⸗ 
nehmen der Hütteninduſtrie um 2 420 000 Ztoty uſw. In den 
Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen waren es 12 Ge⸗ 
ſellſchaften mit 6 756 000 Zlotu. Erwähnt ſeien hier 2 Unternehmen 
der chemiſchen Induſtrie mit 2000 000 Ztoty. 

Kündigung des Lohntarifs im Danziger Hafen. Danzig, 
25. April. (PA T.)] Der Chriſtliche Verband der im Danziger 
Hafen beſchäftigten Hafenarbeiter hat beſchlonen, mit dem 1. Mai 
d. J. den gegenwärtig im Danziger Hafen verpflichtenden Lohn⸗ 
tarif zu kündigen. Die Arbeiter werden neue Lohn⸗ 
forderungen aufſtellen. au 

Diskonterhöhung in Frankreich. Wie die Polniſche Telegr.⸗ 
Agentur aus Paris unter dem 24 d. M. meldet, hat die Bank von 
Frankreich den Diskontſatz auf 7½¼ Prozent erhöht. 

Unterzeichnung der l » franzöfiſchen Handelskonvention. 
Warſchau, 25. April. (PAT.) Geſtern hat in Paris das fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſterium eine Note über die Unterzei ch nung 
der polniſch⸗franzöſiſchen Handelskon vention 
veröffentlicht. Die Konvention gewährt beiden vertragſchließenden 
Partnern die Meiſtbegünſtigungsklauſel, beide Seiten garantieren 
ſich die menenfeitige ünveränderlichkeit der Bolltarife auf Grund 
einer beſonderen Liſte. Sehr eingehend wurde die Frage des Be⸗ 
isses induſtrieller franzöſiſcher Anlagen in 
Polen, ſowie polniſcher in Frankreich, und die Frage 
der Ciſenbahn⸗ und Flußtrans porte geregelt. Die 
Konvention wird durch ein beſonderes Veterinär⸗Abkom⸗ 
men ergänzt werden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
e „Monitor Polſti 
geſetzt. 


für den 25. April auf 5,9244 Zloty 


Berliner Deviſenkurſe. 
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5.48 % [Japan 1 Den. 1,8853 | 1.3897 | 1838 8 
72 ehe iti 1 80 1d — — 20085 2672 
= onſtantin 4 —.— 8 { g 
5.8% London I Bid, Ster 20.45 | 2049 | 20451 | 20491 
5%, [Rewyork. . 1 Dollar 42135 | 4,2215 | 4.2135 4.2215 
— ade mri | mil. 0,800 05020 9500 0.802 
je ruquay 1 oldpel, Ä 1 
8.8% Amſterdam . 100 Fl.] 163,27 | 169, 169.3) | 189.64 
9, ann le) mm | mm | 5.455 | 5.465 
4% Brüſſel-⸗Ani. 100 Fre. 58,51 | 58,63 | 58.50 | 58.62 
8% Danza . 100 Buld.| —.— |. | ‚8 81 89 
7°, Selfingförs 100 fi. N.] 10593 | 10,613 | 10,593 | 10.613 
7% [Italien . . . 100 Lira] 22.075 11 955 22.1 
7°% Jugoflabien 100 Din.| 7.409 | 7.423 | 7408 | 7.422 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 5 11255 | 112,93 | 11255 
8% ald 100 Elsc. 5 18 18.85 | 18,88 
5.5% Oslo-Thrift. 100 Kr. 11254 | 112.34 | 112,53 
3.5% [Paris . 100 rc. 1851 | 16.465 12505 
5%, [Prag. . . 100 Ar 12.491 | 12. 12.488 
3,5% hmeis . . 100 Sec. 81265 | 81.105 | 81,265 
9% Sofia . . . 100 Leva 3.053 [ 3. 3.053 
5.5% [Spanien . 100 Bei, 60 21 60 54 60,66 
4.5% Stockholm . 100 Ar. 112.76 | 112.54 | 112.73 
151, Wien. . 100 Kr. 59,31 88.18 = 7 
% [Budapeſt... Pengö —.— N 
9% lWarihau .. 150 35 . 47.15 47.35 


Der Ztotu am 24. April. Danzig: Ueberwelung 57,75 bi 
58,85, bar 57,76—57,88, Berlin: A0 War hau 4715 
bis 47,95, Kattowitz 47,175—47,975, bar ar. 46,975—47,275, 3 ürtd: 


olen 168 Geſellſchaften ihr Kapital um insgeſamt 


Ueberweiſung 58.25. London: Ueberweyung 43,31 Ne we 
vort: lleberweiſung 11.25. But ar eit: Ueberweiſung 18,76 
Prag: Heberweiiung 978%, Wien: Ueberweiung 79,665 79,915 

War chauer Bör,e vom 24. April. Umiatze. Berlaui — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Nudapeſt —, Bukareſt — Helſingfors —, 
Span en —, Holland 358,35. 259 25 — 357,45, Japan —, Konſtanti⸗ 
nope: — Kopenhagen — London —, 43 39 — 43,17'/,. Newnort 8,90, 
8.92 — 8.8, Oslo —, Par's 34,86¼., 3495 — 4.78. Prag 26,39, 
96,45 — 26,33. Riga —, Schweiz 171.63. 17211 — 171.25, Stock⸗ 
holm —. Wien —, 125,55 — 124,93, Italien 46,70, 46,82 — 46.58. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börde vom 
24. pril In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.01 Gd., 341 Br. Newport —.— Gd. — Br., 
Berlin — — Gd., —.— Br. Warſchau 7.74 Gd, 75.88 Br Noten: 
London 25.01 ¼ Gd. 25,01¼ Br., Berlin 122,017 ©d., 122.323 Br. New» 
yort —.— Gd. —,— Br. Holland 206.71 Gd., 207,24 Br., Zürich 
. Gd. —.— Br. Warſchau 57.71 Gd., 57,85 Br. 


Züricher Börſe vom 24. April. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1945. London 25.21 ¼. Paxis 20,30',, Wien 72.93. Prag 
15.38 Italien 27,20%, Belgien 7215 Budaveſt 90.52% Helſingfors 
13.08. Sofia 3.75. Holland 20,72¼, Oslo 138.2 Kopenhagen 
138.50. Stockholm 138.80, Spanien 74,10. Buenos Aires —.—, 
Tolio 2,18%, Rio de Janeiro — Bukareſt 2.54¼, Athen 9.12¾, Berlin 
123.16. Beigrad —,—, Kon tantinopel 6.72%, Got. codz. — . 
Prib.⸗Dist. 13,09, Täal. Oe „ 7,31%. 

Die Bank Polſti zahn heute für: Dollar, gr. Scheine 
8.88 3. do. kl. Scheine 887 31. 1 Pfd. Ster ing 43,11 3. 
100 Schweizer Franken 170,99 Zt. 100 franz. Franten 34,73 I, 
100 deutiche Mark 210,61 3t.. 100 Danziger Gulden 172.36 $t.. 


tſchech. Krone 26,28 ZH, öſterr. Schilling 124,74 31. 


Atienmartt. 


Poſener Börſe vom 24. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
65,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty] vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,25 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 45,00 G6. Notierungen je Stück: 69x03. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,50 B. öproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie IT (5 Dollar] 87,0 B. Aproz. Prä⸗ 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty 108,50 +. Tendenz be⸗ 
hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Polifi 165,00 G. Dr. 
Roman Mau 106,00 . Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. pril. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
46.75 47.75] Gelbe Lupinen 35.00 —37.00 
32.30—32 90 | K ee roter) 180.00 — 230.00 
32.50 33.50 Klee weißer). . 190.00 279.00 


Weizen i 
Roggen Kan 
Mablaerite, 


Vraugerſte. "99.50-35.50 Klee (ſchwed. 360.00 — 410.90 
Hafens 31.50 —32.50 Klee (gelb.) enth. 225.00 — 260.09 
Roggenmehl (65%). ., Klee gelb. i. Hülſ. 100.00 120.00 
Roggenmehl (70% . 47.00 Wundklee 193.00 230.00 
Weizenmehl (65%) . 65.00 - 69.00 Timot hyklee 50.00-60.00 
Weizenkleie 26 0027.00 Rayaras . 95,00 — 120.00 
NRogoentlieie 2.753,75 Roggenſtroh, loſe 4.50 — 4.75 
Rapskuchen 43.00—44.)0 | Roggenſtroh, gepr. 6.50 — 6.75 
Sommerwide . 43.00—45.00 | Heu, loſe . . . 15.50-16.50 
Peluſchten 40.00 42.90 über Notiz. 
Nelderbſen 45.00 48.00 eu. gepr., üb. Notiz 17.00 — 19.00 
Vittorigerbſen . 64.00-69.00 etzeheu. Iofe . . 15.50—17,00 
Folgererbſen . . 55.00-60.00 | Rapstuchen 43.00 —46.00 
Speiſekartoffen. . 7.15 7.865 Sogaſchrot . 49.00 — 51.00 
Buchweizen. . 43.00-46.00 


Fabritartoffeln . . 6.00 — 6.30 
Leinkucheen ..5200-53.00 | Sona brot. . .,. 49.00-51.00 
Serradella . . . 85.00-70.00 Sonnenblumenkuch. 43,00—45.00 
Blaue Lupinen ; . 35.00-26.00 ! Kartoffelflocken 30.25 
Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 
über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 24. April, Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg ab Station: Weizen 
märt, 225-227. Roggen märk. 206-209. Futter⸗ u. Induftrie 
gerſte 192—202. Braugerſte 218230. Hafer märk. 202-208, Mais 
mixed 214215. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25 29,50. Roggenmehl 26.90— 28,75, 
Weizenkleie 15,00 bis —. Weizenkleieme l aſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 
14.40— 14.60. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbſen 21.00—23,00._ Peluſch en 25.50 — 26.75. Ackerbohnen 22 
bis 24,00. Wicken 2830. Lupinen, blaue 16.50—17.50. Lupinen, gelbe 
2224.50. Serradella, neue 51—80. Rapskuchen 18,50 —18,80. Lein⸗ 
tuchen 22.40 22.60. Trockenſchnitzel 13,40—13,60. Sonaichrot 20.20 
bis 21.00. Kartoffelflocken 18.00— 18,60. Speiſekartoffeln weiße 
bis —, rote — bis —, gelbfleiſchige — bis —, Fabrittartoffeln 
—.— Pf. pro Stärkeprozent. 


Getreide und Futtermittel. Tattowitz, 24. April. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Export 44,50—45,50, für Inland 47—48, 
Roggen für Inland 35—86, für Export 39—40, Hafer für Inland 
35— 36, für Export 4040,50, Gerjte für Inland und Export 35—40, 
Leinkuchen franko Station des Abnehmers 53—54, Sonnenblumeu⸗ 
kuchen 51—52, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 20—90, Heu 27—28, 
Stroh 9,5010 50. Tendenz ruhig. - 

Wolle Lublin, 24. April. Auf dem Wollmarkt herrſcht 
Geſchäftsſtile, da ſeitens der Großhändler nur minimaler Bedarf 
vorliegt. Orientierungspreiſe: dünne Wolle 5,50, mittlere 5, grobe 
4,60 ſe Kg. im Großhandel. Tendenz ſehr ſchwach. 5 

Hanf. Lublin, 24. April. Auf dem Hanfmarkt herrſcht ge⸗ 
ringes Intereſſe, Preiſe erhaltend bei ſchwacher Tendenz. Orien⸗ 
tierungspreiſe: gehechelter Hanf 1. Gattung 30 Dollar, unge ⸗ 
hechelter 1. Gattung 20, 2. Gattung 14, Packhanf 1. Gattung 15 Doll. 
für 100 Kg. loko. . 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie nom 24. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart Eiektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 17 50, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenalnminium (98/99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht ⸗ 
barren 99% 194, Reinnıdeı 08 —99 ¼ 350. Untimon-Reaulus 
81-87. Feinlilber für 1 Kilogr. fein 76,25—78,00, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Baumaterialien. Kattowitz, 24. April. Preiſe in Zlotn 
loko Lager für 1 Kg.: Zinkblech 1,85—2,20; für 7 Quadratmeter 
Pappe: Nr. 200 — 990450 Nr. 150 — 4.705,30, Nr. 125 — 5,90 
bis 6,90, Nr. 100 — 6,30—7, Nr. 80 — 7,20—8; für 1000 Stück: Flach⸗ 
ziegel 1. Klaſſe 176—250, dtv. aus Zement, 22 Stück auf einen 
Quadratmeter 128—200, getriebene Falzziegel 165-185, gepreßte 
105220; je Stück: Dachklinker 0,35—0,50, maſchinelle Firſtziegel 
1.50—2, dto. aus Zement 1,20--1,50, Pappnägel 1,90—1,50; für 10% 
Kg.: präparierter Steinkohlenteer 94—40, inländiſcher (künſtlicher) 
Aſphalt 17,50—25, inländiſcher Gudron 38—43, inländiſche Klebe. 
— en Karbolineum 50, Pappkitt 60-85, Kitt für Rohre und 

uffen 42. 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. N 24. April. Auf dem Vieh⸗ 
markt zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht loko: Rinder 10 —1,0 
(Auftrieb 900 Stück), Kälber 1,70—1,80 (Auftrieb 400), Schweine 
bei andaltender Tendenz 2—2.80 (Auftrieb 1500): in der Groß⸗ 
bandelshalle zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: hinteres Rind⸗ 
fleiſch 2,80—2,90, aus Zufuhr 2,20— 2,80, vorderes Rindfleiſch 3—3.90, 
aus Zufuhr 1.802,60, Schaffleiſch aus Zufuhr bis 2.40, hinteres 
Kalofleiſch 2.202,80, aus Zufuhr 1,60--2,40, vorderes Kalbfleiſch 
ey N Zufuhr 1,60-2,%0, Schweinefleiſch 33,50, aus Zur 
uhr h 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Mai 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


— — 


7 77 1 kteuerluſtige zuſtrömten. Noch aber dachte Sakao nicht an I Lob kommt Ihnen zu. Ich bin Ihnen beſonders dankbar 

Der Sohn eines Waſſerträgers. Politik. DAL 88 für das aufrichtige Wohlwollen das Sie mir ent⸗ 

Aus der Lebensgeſchichte des afghaniſchen Uſurpators. Als jedoch politiſche Wirren nach der Rückkehr Aman | gegenbringen. Der Zweck meines Schreibens iſt, Ihnen zu 
1 Ullahs von deſſen europäiſcher Reiſe einsetzten die ſowohl ſagen, daß im Intereſſe des Islam und der Wohlfahrt 
Wie der IJ. N. S.⸗Dienſt aus Taſchkent meldet, von engliſchen als auch von ſowjetruſſiſchen Agenten eifs meiner Nation und meines Landes ich vollkommen bereit 


dürfte unter dem Druck Englands und der Sowjetunion die rigſt geſchürt wurden, ſah Bacha eine Gelegenheit vor ſich, [bin, mein eigenes Leben und das Leben meiner Brüder 
errlichkeit des neuen Emirs von Afcghaniſtan, ber reicher und berühmter zu werden, als er jemals in [und anderer Mitglieder meiner Familie zu opfern. Sie 


llah Gazi, bald zuſammenbrechen. Die nee» | feinen kühnſten Träumen zu glauben gewagt hatte können verſichert ſein, daß keine Rückſicht 
0% > NR r h 1 . N j 3 aufmeine 
Fecher iſt vorüber und an allen Enden des afghaniſchen In der allgemeinen Gerchlerung bereitete ihm der 9 mic 9 abhalten — 55 em Atom zu 
eiches ſind wieder Kriegsvorbereilungen gegen die augen⸗ Vormarſch und die Einnahme Kabuls keine großen 


eich: denen Wie ich Teint, f ef 
blicklichen Machthaber in Kabul im Gange. Nur eine Schwierigkeiten. Sakao nahm jedenfalls alle ſich ihm nur dienen. Wie ich jelöft, fo o been ieh mie uhr 


illion ruſfiſcher Silberrubel würde Aman bietenden Gelegenheiten gründlichſt wahr. Er nannte ſich ich S rä 1 ti n 
Urtah binnen 14 Tage wieder auf den Thron feben, | Habib mah Gasi, und ſchlug feine ötefidenz in dem koſt⸗ Karten dera. eie ad bieter beer befozet, Dab 
wenn die Sowjets durch dieſe Unterſtützung Aman Ullahs bar nach weſtlichem Geſchmack ausgeſtatteten Palaſt Aman Sie die königliche Famtlie aus Rache dafür zu vernichten 
nicht befürchten müßten, England offen herauszufor⸗ Ullahs auf. Er verſäumte nicht, alle vorgeſundenen Wert⸗ verſuchen wird. Dies iſt jedoch nicht ſo. Sie ſelbſt wiſſen, 
dern. Außerdem hat Rußland mit den dauernd unruhigen | ſachen ſowie Geld und andere Koſtbarkeiten „für alle [daß, wenn Afghaniſtan vernichtet wird, Sie mit ihm ver⸗ 
Mohammedanern im ruſſiſchen Turkeſtan ſchon an 717 in die Berge in Sicherheit bringen zu 3 ' 


ſich genug zu tun, und weiß, daß ein klein wenig enalifhe | laifen. Auch an die Exrichtung einer Dymoitie dachte He rate 1 ee ee Ihnen und der könig. 


8 ; 5 ren, die das Land einer 
Propaganda unter dieſen Mohammedanern von Indien | er. Zu dieſem Zwecke wollte er die Schweſter Aman 7 05 i 5 
aus ſeine Stellung nur noch bedeutend verſchlechtern könnte. Ullahs heiraten, die das nach weſtlichen Grundſätzen einge⸗ n . „ 
So ſtehen alſo Englands Ausſichten auf Einfluß | richtete Kabuler Hoſpital leitele. Dieſe konnte ſich vor dem [anderen Brüdern der Nordprovinz daß völliger und auf⸗ 
über das für die Sicherung Indiens äußerſt wichtige | ihr drohenden Schickſal nur dadurch retten, daß fie ih [richti emeinter Pardon Ihnen und Ihren An⸗ 
Afghaniſtan zur Zeit befier als die Rußlands, und es unter den Schutz der ausländiſchen Diplomaten 8 8 5 d. 


„ ge mid dene dene 
kannte A ted e ele 50 Bei der Durchſuchung des Königspalaſtes ftich Bacha | Thron zurückkehrt. Die Eutſcheldung liegt alſo bei Ihnen.“ 
annte Aman Ullah wieder den Thron befteigt, ſondern auch eines Tages mit ſeinen Vertrauten auf das Bade» 8 
et den engliſchen Intereſſen gefügigerer [zimmer, das ſich Aman Ullah ganz nach Pariſer Ge⸗ * 
| e ſchmack eingerichtet hatte. An der reich mit Silber ausge⸗ 1 
C Kten Wand, entdedte ber ulmäctige Pasip, Milan brei Rückſichtsloſe Offenheiten. 
einer der romantiſchſten der Gegenwart: Noch vor ein Ktöpie mit der Aufihrift „Warm“, „Kalt“, Brauſe“. 


Er | Aman Ullah und Habib Ullah ſagen ſich die „Wahrheit“ 
aar Jahren 0 verſuchte zuerſt „Brauſe“, und als dies ergebnislos blieb, 1 I 5 x 
— sap! a De it ee „Kalt“. Die 25 war überraſchend. Als ſich der neu⸗ London, 24. April. Nach Berichten aus Afghaniſtan hat 
nung gegen feine Brotherren ihn bei ſeinen Arbeits⸗ gebackene Emir von dem Schrecken des unverhofften kalten Habib Ullah in Kabul eine Kundgebung veröffentlicht, 
genoſſen beliebt machle. Gerade als er beabſichtigte, ſich in Bades erholt hatte, rief er aus: „Nur Allah ſendet Regen | in der er Aman ÜUllah als einen U ungläubigen 
feinem Heimatsdorfe in Kugeſtan eine Frau zu fans vom Himmel. Dieſer Aman Ullah iſt ein Abtrünniger, bezeichnet. Die Proklamation zählt 26 ketzeriſche Hand⸗ 
ten, wurde er zwangsweiſe zum zweijährigen Militär⸗ deſſen Werke und chriſtliche Neuerungen zerſtört werden | lungen Aman Ullahs auf, einſchlteßlich der Einführung 
dienſt für Aman Ullah ausgehoben. Er wurde in Kabul müſſen.“ Und prompt gingen er und ſeine Freunde daran, | weſtlicher Bildungsmethoden, die die Frauen nur Untreue 
bald ein brauchbarer Soldat, und würde nach Ablauf ſeiner im Palaſt alles kurz und klein zu ſchlagen, [und Schamloſigkeit lehrten. Weiterhin wird Aman Ullah 
Dienftzeit ruhig wieder in fein Dorf zurückgekehrt fein, das irgend wie nicht afghaniſchen Urſprungs verdächtig | beſchuldigt, Millionen auf ſeiner Reiſe verſchwendet zu 
wenn ein afghaniſcher Edelmann nicht ausge⸗ ſchien. haben. Auch die Königin Suraya wird in der Kund⸗ 
rechnet der Auserwählten des Rekruten Bacha Sakao den Auf die Dauer jedoch mußte Bacha einſehen daß Kö⸗ gebung ſehr angegriffen, während Aman Ullah zur Laſt ge⸗ 
Hof gemacht hätte. Sakab wußte, daß feine Braut dem [nig zu fein doch nicht ganz jo einfach ift, wie er legt wird, daß er einen Bart nach ruſſiſcher Art trage. 
Rivalen zufallen würde, da dieſer ihren Eltern mehr ſich das gedacht hatte. Die Nachrichten über Unruhen der Prompt hat Aman Ullah eine Gegenkundg e bung 
Kaufgeld zahlen konnte als der arme Landarbeiter. | verſchiedenen afghaniſchen Stämme, und die Ausſicht dar⸗ [an die Bewohner des ſüdlichen Afghaniſtan veröffentlicht, 
Für Bacha hieß es alſo ſchnell handeln. Er bat um auf, daß es ohne blutige Kämpfe nicht abgehen wird, haben | die als Antwort auf Habib Ullahs Beſchuldiaungen anzu⸗ 
Urlaub, um feine Angebetete noch ſchnell heimzuführen, [Bacha Sakao, den einfachen „Sohn eines Waflerträgers‘ | ſehen iſt. Aman Ullah gibt eine Beſchreibung der Bor; 
ehe es zu ſpät war. Aber ſeine von dem Edelmann be⸗ unruhig und nervös gemacht und bereiten ihm gänge, die zu ſeiner Thronbeſteigung führten, und ſtellt 
ſtochenen Vorgeſetzten verweigerten den Urlaub. ſchlafloſe Nächte. feſt, daß Habib Ullad, der ſein ganzes Leben als ac- 
— . N, Er n ragen * 45 Ze .... und ki nicht ein⸗ 
rägers mit einer Anzahl gleichgeſinnter Kameraden aus 3 mal afghaniſcher Staatsangehöriger iſt. 
der Kabuler Bran und trat ben Marl 6 nad Dante Ein Friedensangebot an Habib Allah. a Be EN an re 
an, um feine Braut zu reiten. eſe hatte inzwiſchen, um 
der drohenden Verheiratung mit dem 6 ent⸗ „Reuter“ berichtet aus Peſchawar: Aman Ullahs Trup⸗ 
geben, E uch unternommen, und Kap N 4 baren Die Streitkräfte 5 ! 
ich bei dem Sprung vom Dach ihres Elternhau ide ı a 15 az ni zuſammengezogen wor⸗ 5 2 
Beine gebrochen. Mit 105 es feinen ns 55 den und ſchloſſen ſich dort mit den Tadſchiks und Ghil⸗ Denken Sie an die rechtzeitige 
Safao nun in die unzugänglichen afghaniſchen B erge. | sats zuſammen. 


DR feiner Bande, überfiel er die auf der Straße une Kabul iſt ein Schreiben Nadir Khans an Habib Erneuerung des Abonnements! 1 
& 


Kabul ihres Weges ziehenden Karawanen und hatte veröffentlicht worden. in dem es heißt: „Ihre Tapfer⸗ 
bald ſolche „Erfolge“ aufzuweiſen, daß ihm zahlreiche Aben, | keit wird von mir wirklich gewürdigt und das höchſte 


Penſionierter ev Lehrer u „M 
doſtbäume , haufen e Set e 
r. al. deu u. poln. gelernt 5 Stel⸗ 2 4 
Seerenobſtſträucher, Hau ſucht Beſchäf⸗ ſprech. m.! Erf. H. ung bei Kindern ob. in bezw. Köchin 


echten Wein, Erdbeer» tigung. Off unt. im Haushalt im beſſ. 2—3 Jahre Prax. eval., ine Küche völlig beherricht. Es handelt 
und Spargelpflanzen 2. W. Geichäftsit.d.geitg. |u.P lacht v. Of, u. der in Mori u. Sc, in den Saushalt eines Sanbarztes, ber 
„DD, e „ Zeitg. 18. 5 1 U. Vi ait 

Roſen e BA It, e eee Aa ff nt. Erfa renes Rittergut Jandein wird ud Veirſeben ils erional genügend 
Zchling⸗ und Nleiters Als Admin kat 8 d { poczta — 8 pow. vorhanden. Junge Beſitzertöchter, die in einem 
v mene u. . Steines Gutsbaush. Koch, gelernt hab. werd, bevorz. 
erſlräucher, Hecken⸗ Stellung. Erſtklaiſige 15. Mai Angebote mit Bild, Jeugn. u. Gehaltsanſpr. 


ſträucher, Stauden, b 
Dahlien, alle Sorten „, läbr, Braz. iebiten 


Gemüfebflanzen = Wirtimnfterin..Röfin 


t ; Suche vom 1. 5., da ich Hi 
Robot dene bl, „ganbioietstonn Ter m.jämtl.Stemarat., ure Leitz. Deere. Pele Leitung des Küchenbetriebes einer Wein⸗ 
valle 57 ea, wüldtärfr. hut ſucht Etellung. Stelle "nis irtin Sarift Bebinsung, 15 dei eg Gene 9 528 un d. 
0 efl. 5 . . vorhanden, erten unter . 
tn 2, al Stellung |erm Min In Sunar|enti,Etüge. Off.unt, 0, |pocata Drancaim, pom.| _ Weichäitsttelle bieler Zeitung erbeten. 


oczta Keynſa. 2520. d. Ge T 
zu bekannt billigen ſeſten Preiſen: ee en imomjungen name Büroanlänger ein) Saufmädchen del. 


5 1 Junder Chan ſeur 

„„ een unter €, 5506| Wund echlo fer J | Mid ) 

Sei 15 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. der auch Reparaturen ul . el Büdergeiellen Ne Denen tens 18 588. . 
enen e eee ee e en e eee en 
. die Bertrauens: ad. Alen d. Zeitg. Perſon zur Führung d por. Grudzis 8 


18. dne fn Se nde een 
Fe Andap, un, a0. | oraneaghaneen Cual Stute 
+ 


Wir verlaufen 


zwecks Heirat Ip mul Pau od. Gut. Stellung ohneRanution, 8609.2. d. Geſchlt.d. Ztg. > IE abren. 


J. Offert. u. 796 A 1 5 ” 
Landw. bietet ſich hier 2 eie Wendert, angebe u. K. mend z In. Münden Kon {orei geſucht die im Kochen, 


I6hmienegtundft, 


eb. u. R. h 
enh. i eine Land⸗ 5 f N Backen u. größer. Haus⸗ i 
wirtſch v.21 Mrg.einzu⸗ Adee e de halt erfahren iſt. An⸗ „ 


d 2380 Vertrauens⸗ 

8 Si heir. Etw. Verm. erw., Mil it b gebote an 3788 wird Gelegenh. gebot. 

Saasen ben Verluſt iſt Ihr Gewinn! Sf. u. 8.57204 d. 6d. g. ſtelle kme El h ſtellt a Ar N eee Deen une Falk: 
. U. V. . D. G. 0. J. 2 e a — r FJ. 

Mercedes, Mostowa 2. |) — son 10 01:03 ut ut De eh 4 f. Geicättsit.d.geitg, 


5667 
. »Hadie, 
von |o’ort od. ſpät. ält., a Fe —4 Café. 
Ein engl. Müdchen Wohnungen 


Geldmarkt verheir. evang. ehrlich. | Ban 99 b. rt 
Wirtſchafter uc ei, 1 e Sue Cintet 


Linoleum h 3 de en as Stütze 
Suche 1. Annothet v. mehrere Fach aft a Ins 2 Konditorei und em ſſreut als e 
wert bewirtſchaft. Da bäckerei einen kräftigen i 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 50 21. |dasieibe — 6755 Bellen riff, u. M perf. im u And gefunden ’ ſofort ein 2-3 JZimm.⸗Wohn. 
Telefon 1449 2 Mariska 165.|auf ca, 900 Morg.⸗Gut. los e gebt 0 70 esbeſchältt Päckerel A. Ogorrek. per ſelort geſucht. 2461 
— — — — An eb. nt. x 5736 a. elf 5 N 5820 N J. E r I Lipa, poezta Sokolec. Gottlieb Bohm. Bydg., 
ag d. Beicättstt. d. Seite. d f. Geihäftett.d.Deitg. viele J un berrihaft, pow. Cnodzird. uns| run 8412 


auf, Wirtihart.gemei, ' ede e e e e 
Evangeſcher eben a Walt. 9? Sportec dare Bras Junges 


0 EEE te u. L. 5688 
de Geihtt. d. J. erb. ſagt dis Geſchäftsſtelle ano. Geſchälteſt. d. 1g. 3 Suche Bo nungen 
lellengeſuche junger Mann Junger Mann diejer Zeitung. 2477 Junger Mann mit aut, 1, age Bohn tete 
Wir ſuchen zum 1. 7. dus der Kolonial und unn Sache Stellung als| Schulbildung, nicht wird nach Vereinbarg. 


voraus bezahlt. 5809 


7. } „ d. und Stütze mit guten Koch⸗ unter 16 Jahre alt, als 

evtl, früher Stellun A > S i tennmmifien und Glanz» 3“ 2 D.Grumdtie, Bndgolkez, 
i „Schr. mächt., ein. tät. w., plätten von ſofort oder Sniadeclich 33, Ecke 

rateten, 40⸗Jährigen 1. 5. Offert. unt. L. 2428 ch i Dworcowa. 


Samengroßhandlung 


Wedel & Co, 
Sp. Kom. 

Bydgoszcz, Diuga 19. | 

Telefon 820. so 3 


welch. Urt. Off u. u. 2527 a. d. Geichäftsit.d. Zeitg. 

1. Peamten 5 Sf. an fügte BE Suche . 15. 5. 29 Gentint, | 
itte an R. er, Ein N ändig. N oo 

auf zöheren, 0 5 Bruki J. poczta Bloto, a J Si ale bass Grudziad:. ie Be 


pom. WheinnD. __ 5686 Wohnung 

pow. Cheimno. 2 

Säge ⸗ ‚BILDEN, Det 1 Lehrling Se Eee 
gusmüdchen In; an mio: aeg n sine, "came gu ccm, Be 


wor, müller 


2 
: 
eingetroffen 
} 
? 


00000090000 00000000 100000094 Sprache Bäckermeiſter, Torun, 1 \ 
m Dennis. vorhanden. e ee e * I Angebote 2 Leg. Stel S. 12. 5806 Stubenmädchen Wera, delle 
120,— B andw. « Gefellihatt, N I j | . . n GehrTin aſmit guten Zeugnſſſen.“ Kelter raume 
* ee ennis 1 \ modernen Maſchinen. I E tern pow. Starogard. gon ſo ort geſucht. 2519 Done, t lem zu vermieden. 


eser elegante. la te N ; 
u. net rgetreue ſchlã er Feber“ iowie der ſucht für jofort oder f Emil Kircher. Sattler ⸗ Artura Grottgera 8“. 


olzberechnung läufig, meiſter, Bydgof Köchin 
\päter 189 „ 
isber „Im eee Abofon. Anne: 3, | nicht unt. 20 J., Witten 


ER .—n be 15 2 Jahr. ver⸗vorhand. Angebote m 
mpfehlun or- - 5 0 > 
a unge 1 85 Kutſcher langt 3euantsabicht, u. mögl. 


4 3 Pfaxrer ay M f 5 ir“ 
tig, no der. ax Bomerente, duch Bild zu richten an ene 
i 1 e 95 alſe kathol. Kinder ⸗ Jariel\ohskie 1. _ 5792 Dworeowa 14. 2526 Frau Gutsbe. 2 möbt. Zimm. of. od 


— ———— ; t Stellung g Beer 2 Dora Dösr.ng. pat. Al. Diictiewicza zu 
j IK Ti 7 d. ür ein größeres Gut Tannſee, bei Neuteich, vermiet Off. u. 4, 2467 
Kirchl. Nachrichten Be Saag m Bros an 0 u, 12 9515 Dſſene Stellen 0 ea Freist. Danzig. (a. d. Geihältsit.d.Zeitg. 
Referenz., 9. 1. Juli 29 ſtelle Dieler eugn. Off. u. U. 25 2 — rn 

t 2 5 A 7 — 

en anderweitigen Tüchliger d. d. Geſchſt. d. Zeitg. Einen jungen Hausdame 1 bis 2 möblierte 2 


| Werkzeug- anden den c an Müllergeſellen nic: unter de Jadıen, 
BE. cee e ah "8 


si mit Lebenslauf unter mögl. mit Tevarat., ungeniert. Eingang, ver 
tags vorm 7¼, abends ſch 1 an die Ge⸗ ſucht Stellg. Ge ‚ng. [Kandt K. 5684 a. d. Geſchäftsſt. toforf geſucht, Schrütliche Offerten unter 
7½ Uhr. aſtsſt. d. Zeitg. erb. H. 5784 a. d. Eſchſt. d. J. 


N gm b. Koto⸗ ſucht 5799 { 2 
miers (Bydgoszcz). 24744 Kleiſt. Klotka miyn. dieſer Zeitung erbeten. „N. N. an „Par“, Bydgoszcz, Dworcowa 72. 


Mareinkowskiego 1 abend, vorm. 9% Uhr, 

r ego 11 A 

e u, Eektnappart abends 7,” Ahr. Boden, 
hönix“ 


od. unmöbl. Zimmer 


1 


Lande gedient. Allerdings haben die unter Ihrem Be⸗ 


Pachtungen WE 


| 


9 
} 
N 


N 
1 


| 2 b Preis ſof. an Deutiche 3 7 felle Kühe / erh, Yabplorb Ma. billig ab unserer 
u + 20 Fl. Likör, 60 Seiden⸗ Lane, ene — 55 verk. Plath, Dabie Nowe, Ipel- Auto tratze zu verk. Bigalte, Fabrik Ford on 


Harder“ Hackmaschine 
Type E, für Mittel - und Mleinbesitz 
1'/. u.1%, m breit, ohue u. mit ‚Vorderwagen. 


Statt Karten. 


Gebaut nach Ber n 
Am 24. d. Mts., vorm. 8%, Uhr, verſchied nach dem bewähr- den vor- 


wiegend mit 


kurzem Leiden meine liebe Frau, unſere unvergeßliche Rücksicht 


Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroßmutter 


ten,, Harder“ · 


Parallelo- auf Billigkeit 
Gde. 7 „ Tel Framm ; konstruiert. 


Albertine Schulz l | Sr E > | GER beine zum Segen“ 


2 gesperrter Hackrahmen 
geb. Schmidt Diagonal-Einzel- und er 
im 85. Lebensjahre. mittelgr., 6 J. a., Wall,, belastung der Hackmesser. 


Seltene Gelegenheit günstigen : red 
Tevskönıko, 4 2 Parallalparemme in auswechselbaren 


A u tok auf es Zuchlſchweine Trotz aller Vorzüge nicht teurer 


wie Hebel-Hackmaschinen. 


In tiefer Trauer 
Kaufmann Fr. Schulz 


nebſt Kindern. 
Pokosé, den 25. April 1929. 


FIAT 503 weiße Edelihw -Raile, 5 
f f htiven Sie vor Kauf einer anderen 
Die Beifehung findet am Montag, dem 29. April, 6/30 P. S., Vierradbremse, wenig gebraucht a tie dle „Harder“ E aut melfem 
eee e er FIAT 501 fähige Zuchteber und Lager in Poznan. 
wenig gebraucht, vollständig überholt Gritlings ⸗Juchtſauen; Gberstxestreier. für Polen: 
STUDEBAKER außerb lane port 
. utihland import. 
— — — — — — 9/40 P. S., 6 Zyl., Vierradbremse, wie neu Cornwall⸗Zuchteber u. HUGO CHODAN 
Sprücunlerrich : — Sarzoee e ade pee 
Be anntmachung. Sprachunterricht 6-sitziges Coupe, gebraucht, überholt fundem Stall. erittlafl.] > ‚Poznah, ul. Przemysiowa 28. 
Auf Grund des Artikels 7, Abſchnitt 1, Des|psos Telefon 324. RENAULT Figuren, bietet an 5100 5604 


Geſetzes vom 23. April 19— betr. Einſchränkung 
des Perkaufs und Genuſſes von alkoholiſchen 
Getränken (Dz. U. R. P. Nr. 35/22, Bol. 299) 
verbiete ich den Ausſchank und den Genuß 
von alkoholiſchen Getränken in der Zeit 
vom 1. bis 11. Mai und 24. Mai bis 24. Juni 
d. Is. einſchl. in allen Lokalen in der ul,Torunska, 
Diejenigen, die ſich der Übertretung ſchuldig 
machen, unterliegen der Beſtrafung im Ad⸗ 
miniſtrationsverfahren bis zu 100. — zi oder 
Arreſt bis zu 14 Tagen laut Artikel 8 des oben ⸗ 
genannten Geſetzes. Im Wiederholungsfalle 
droht ihnen eine Strafe bis zu 1000.— 24 oder 
Arreſt bis zu 3 Monaten. Die Strafen können 
giei@peitia auferlegt werden. Zweimalige 
bertretung zieht den Verluſt der Konzeſſion 
nach ſich. 
Bydgoſzez, den 23. April 1929. 
a ur Urzad Bezpieczenstwa 
Porzadku Publicznego. 


9/40 PS., Vierradbremse, ‚vollständig überholt E. Auiath = Dobbertin, 

h 80 a Dobrayniewo, 1 Milcherhitzer mit Anterfeuerung u. 

BERLIET . Woranit, . Rübrwerk. Syſt. Roth, Stuttgart, 1000 
2 f. Lastwagen, gebraucht, und verschiedene Echte Bernhardiner⸗ Etr.⸗Std.⸗Leiſt., 2 J. im Betr., billig zu 
andere Wagen, wie ündin 


verk. Beſichtigung jederzeit. 5819 
FORD, CHEVROLET, OPEL || dreiiänrte, au vertauf.|| MRudwoteiette, Ünnierei 3 o. 
offeriert zu günstigen Zahlungsbedingungen 


bei W. Knie, Nakler- Telefon 51814. 
N|straße 102. 2517 


K. S. AUTO «. eue, Mes anni E Freitag, den 26. April 
— 


.‚Bydgoszcz, Gdariska 19 >IE u erfrag. bei Kroente, DU 
Y, 


Klavier Stunde 50 = abends 8 Uhr 488 

5223 Piotra Skargi 8, pt. r. 

Ca. 25 000 
Roſen! 


U 
FIAT, MINERVA, OPEL und OVERLAND-WHIPPET Dmotcora 12... 2930| Bug 
Vertretung. 5817 


UL: Civilkasino 
Dr. phil. Srich Drach 


Lektor der Vortragskunst an der Univ. Berlin 


000000000094 


: rn? 
Radio!! 
Telefunken-Typ 
4 Lampen 
prima Empf. a. 
all. Station. evtl. 


990 


Schindeldächer! 


(—) Haüczewski, radca mieiski. 


kompl. Anlage m. 1 | l 3 
L.-dz. 9092/9 J. gs] in allerbeſten Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß Salonlautsprech, Spielmannsbal 9 ıllı 0 Wan ß 
Fr!!! NEE EEE IE FIFEEFT FREE SRETTEHENE Sorten, hoch⸗ unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- billig, auch auf . a 5 


ſtämmig, Buſch⸗, 


Teilzahlg. sofort 
Kletter⸗ und 


zu verkaufen. 


geführt... Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


Vortrag und Rezitationen. 


Bekanntmachung. 


Polvantha⸗, N. Kiugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 Alt. Kilian, $|Numer. Plätze für Mitglieder 3,00 und 3,00 m. 
Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzez gibt Edelwein, Pfir⸗ a Schindeiwerke. 3041 ‚Marolnkowsklegoll- $ 1% Nichtmitglieder 3.50 und 2,50 zit. Vorver- 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß laut W Bau 8 E. Hecht Nachf. Gdanska 19. 
Beſchluß des Magiſtrats vom 12. Dezember Sobnnnisbeeren Guterhaltene 
1928 und der Stadtverordnetenverſammlung Und verſchiedene 


vom 29. Dezember 1928 beſchloſſen wurde: 
a) Die Verbreiterung der ul. sw. Tröjey 


and. Baumſchul⸗ 
artikel für Zier⸗ 
gärten und Park⸗ 


Wegen Erhöhung der Preiſe für Gastohle! Anz. 60000 G., 200 M. 122000, Anz. 40000 G., estauration 
der kleineren Sorten um 30—40°/, vom 1. April] 105 M. 45000, Anz. 20000 G., 60 M. 42000. Anz. Kordeckiego 1. — 58405 


Bekanntmachung. Landwirtſchaften 37050 88. 35 Dt 180000 Lalo mobile A itagstiih 


; h d. Is. verpflichtet bis auf Abruf nachſtehender 15000 Gd. ſowie Grundſtücke von 20 700 Mrg.] mit Transmiſſionsbock, 

vom Hauſe Fa. Kopp bis zur Trini⸗ EN ment Tas für ( Ins: Nossen großer Auswahl zu verkaufen. Käufer Atm., 1898 er · 
tatiskirche bis zu 14 Metern. 6 I. Preis für verbrauchtes Gas für häus-Igahlen keine Brovilion. Brock & „Keſſelpapiere in 
b) Augenblicklich die Bebauungslinie der ] dengewüchſen. liche Zecke bis zu 50 m monatlich 35 Gr. für[ Schwan, Danzig. Hundegaſſe 104. 8826 Ordnung, verkauft 


1 me; für jeden weiteren m' über 50 bis 100 preiswert 


75 3. f 5 i 2 F 6675 1 
Ben n ber 100 MS bene 3 ge 2 Neſtaurations⸗Grundſtüd 2 —— 
in Preis des Gales für Induſtrie- und im Zentrum Danzigs gelegen & f 
ſofort zu verkaufen. Erforderl. 1520 000 G. Aohriormen 


techniſche Zwecke beträgt 30 8 1 5 je 
nad) der Gröbe es Verbrauchs pi folgender, Offerten unter R. 8 an die Filiale Schmidt. 
Danzig, Holzmarkt 22. 5825 1000 1000 mm m. Sohle 


Rabatt gewährt: 
und and. Abmeſſungen 
n 1041 m Ig, 8824 
Motorboot wien 
f ® maſchine, 16 PS, 


t 
bet monatl. Verbrauch üb. 150 m* Gas * 5% 
ſuchen zu kaufen 
Gebr. Schlieper 
j R 20—25 Perſonen faſſend, tadellos erhalten, ; 
Da in dem darauffolgenden Zeitraum re 2 i Donnerstag. d. 25, April 
von 2 Wochen nach Ablauf der Auslegungs⸗ der 5 zu verkaufen. a 5106 abends 8 Uhr: 
friſt des Planes, d. i. in der Zeit v. 18. Fe⸗ 


Bydgoſzez 
f 6 ter haben, der ür Offert. unt. N. 2 an Filiale „Deutſche Rund⸗ Brüf⸗Cier von erſtil. Das neue Kriminal⸗ 
bruar bis zum 4. März d. Is., keine Ein⸗ N 2 er 15 Privatwo ſchau, 9. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22.|Bıym -Rods-Sühn. & r 
ſprüche gegen dieſen Plan des Magiſtats der An: U. Pexlüuſe 

Stadt Bydgoſzez erhoben wurden, jo erlangte SM 


— 1 [606r.b.M in.ger, 
Suche 1 Wagaon geſunde, ſortenreine Gdanska 125127 = Der letzte 
mithin der Bebauungsplan Rechtskraft. Ländliche = 
Der techtskräftige Bebauungsplan wird Peſitzungen ch d - 
im Büro des Aus baukomitees der Stadt, in jeder Größe 


ul. Sw. Tröjey nach dem Plane vom 
10. Dezember 1928 feſtzulegen. 

Im Einklang mit Artikel 31 des Bau- 
geſetzes vom 16. 2. 1928 (Dz. U. N. P. Nr. 
28, Poſ. 202), hatten die intereſſierten Per⸗ 
ſonen das Recht, ſich mit dem obengenann⸗ 
ten Plane, der im Büro des Ausbaukomitees 
der Stadt zur öffentlichen Einſicht in der 
Zeit vom 21. Januar bis zum 18. Februar Sw. Troicv 15. 
d. Is. ausgelegt war, bekannt zu machen. Tel. 48. 


Alles in aller⸗ 

größter Aus⸗ 
wahl. 5492 
Bitte beſuch. Sie 
meine Gärtnerei! 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 


" n n U) 0 
” ” 
* * 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 


Bruteier Schleier 


l 15 Ein Stück in 3 Akten 
raſſereine, weiße Wy⸗ von G. W. Wheatley, 


So 5758 N x 1 andottes, ab Hof 40 er beitet 
. ß tetlen Io Sika Ingram] _ itan Dec 
zur Einſicht für die intereſſierten Per⸗ C O. Bötzmeher. Danzig Deer an 2 Dominium Pe p. d gr pro Stüd, werk) Eintrittskarten 
onen zugänglich. Getreide, Fütter⸗ } Landgrundſtüge gun, up Donnerstag von 11—1 
Bodgofscz, den 19. April 1929. und Düngemittel Prima Werder: en 3000 ottannen Telefon 372. sm Und ab 7 Ihr an der 
In Abweſenheit des Stadtpräſidenten Hünftige Niederun 9 hust Marian Eiut, BE eit an Wah Geige 10 Zentner Sie 
ocaw —3 jährig) 3 2 
( dor. Chmielarski, 1 N a ee Rittergut Skarszewo, b. Laskowice, Pom. Topinambut Filmvorführungen 
8 Vize⸗Stadtpräſident. Wirtschaften Einige gebrauchte Billig. Möbelverlauf hat abzugeben zum find verſchoben, ſiehe 
Auftr.⸗Nr. 175/ III. 5798 . : } l I ll o von Speiſe⸗, Herren, Preiſe von 12 Zloty v unter Veranſtaltungen. 
— — im Freiſtaat Danzig, tan OS | SHlalimm. u. Küchen Zent Sonntag. den 28. April 
iz d. b. hier milehreie) 26 de Eipowa 2. _ ee Rentamt Ehlebno, . nachm. 3 Uhr 
Zwangs verſteigerung 0 Wie. . Rete gibt au gangen Ber Paid en e ee erhaltenes Pot Lobzeniea. Neuheit! Neuheit! 
ee e | SO PUE er" eetend 
um r vorm., werde 7 > zu i 
Eingang 3, en ebend aufge⸗ R aged „Hausgrundft, N ride „ 5855| Neumantı, Dry iel. N 3 Weekend 
führte Gegenſtände verkauft: 5828 | fü paſſende Lage, für jedes] Tel. Gr. 408. ul. Sniadeclich Nr. 56 1 Erhskles im Paradies 


Klavier, Büfett, Perſonenauto, Roll- 80 000 55918 


wagen. 3 Juſchwagen. 2 Nadio-| Reit Snpot . Handwerk, 3.annehmb. 


auf 10 J 


Schwank in 3 Akten 
von Arnold und Bach. 
abends 8 Uhr 
zu kleinen Preiſen 


i Aleje Mickiewioza 4, III. 
Sue Haie neee Nees nur ee Säufer DOC labelge edle au. (on. | neuer Federmag 


. bzugeben. 5025 
. r 6:Tißig, offen, 10/30 PS.,|j neuer Federwagen | ” 
Makbtiihe, Aleideripinde, Srhreib- | wollen Gelbitmeldung.| mne Akbeitspferde eiettr. dl, Starten; ein. und ares „Impregnacla“ 
5578 


tiſche, Schreibmaſchinen. b⸗ richten an 5720 fahrfertig, verkaufe Gejäpe . umftellbar). zum lebten male 
ma — 1 2 5 — en, 1 ek b 5 gibt ab 8 n 1 aasee. 15 5 en 5 Lucia 
errenichube, erho änke un . 2 einipännig, öllig, iellohska 17. 

eine größ. Anzahl Damen⸗ und Herren. letzte Stat bei ablo- ö Hugo Ghodan, igelfeigen, u. 1 age 3 od. Liebe an der Grenze. 
Hüte und viele andere kleine Sachen. nowo. pow. Lubawa. Telefon Gniew 96. vorm. Paul Seler, — Operette in 3 Atten von 
Obige Gegenſtände können eine Stunde 57 900 m! größere und = 5 A a 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Faſanen kleinere * 1 705 ie 8 2 u 
Bobgosgen, ben 2, dee 10 an 5 Donnerstag in Johne 
Oddzlaf serien. S zur Blutauffriſchung Buchhandlg., Sonntag 


von 11—1 u. 1 Stunde 
vor Beginn der Auf⸗ 
führung an der 
Gutsverwaltung Theaterkaſſe. 


anbietet 


01 
2½—3¼ PS., gut ers 
halt., zu ' kaufen geſucht. 


EA 

F %G% ak a Ni 
rbeiten und -Unterr i . Off. u. S. 535 äufl. obezu 1 „ 4. An I 
in tage, Oft.u. 6.5853 Vini Eagebrect, p. ray.  1a.d. Geſchäftsſt.d. Zeſtg. zu verk. Przyrzeoze g.] Mt. Turza, p. Plosnioa. 1221 Die Leitung 


Gigantisches Kunstwerk, hehandeind - - Zemer kung: Vor 


_.. X( ( | 
ing Nowosei di Die russische Revolution Astio-Kouzer Yo 
) 10 Nekro Geldwgn M größte Weltfilmproduktion akt, Mikrophon ail 


ostowa 5 - Tel. 386 o Goldwun Mayer. In den Hauptrollen: Im Warteraum Radio- 
5 Premiere ... 2 . Chanen . „ Konzert a. allen euro- 
rdo Cortez päischen Nauptstädt. 
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der Mittelmeerflug des „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 24. April. Nachdem die portugieſiſche Regierung 
den Flug über die Hauptſtadt geſtattet hatte, wurde Liſſa⸗ 
bon, wie bereits geſtern kurz gemeldet, von 9 bis 9 Uhr 30 
überflogen. Die Bevölkerung verfolgte die Fahrt mit größ⸗ 
tem Intereſſe. Nachdem das Luftſchiff um 2.30 Uhr Sevilla 
überflogen und vier Poſtſäcke abgeworfen hatte, überſchritt 
es um 4 Uhr die Küſte bei Cadiz, um durch die Straße 
von Gibraltar ins Mittelmeer einzulaufen. Nach 
Überquerung der Meerenge wurde bei herrlichſtem Wetter 
in Tanger afrikaniſche Poſt abgeworfen. Darauf wurde 
Kurs weiter auf Malaga gehalten. 

* 


Feruflug England Indien. 


London, 24. April. Zwei britiſche Militärflieger ſind 
heute vormittag um 11 Uhr mit einem Rieſenflugzeug, 
das 1000 Gallonen Brennſtoff geladen hat, vom Flugplatz 
Cranwell zu einem Fluge nach Indien geſtartet, um den 
Weltſtreckenrekord zu brechen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud kämtlicher Original» Artikel in nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches, weiterhin kühles Wetter mit 
einzelnen Schauern an. 


Jubilatewoche. 


DR j 

Nachdem am Montag die beiden Pfarrervereine von 
Poſen und Pommerellen in Poſen getagt hatten, begann 
die eigentliche Jubilatewoche am Dienstag Vormittag mit 
der Paſtoralkonferenz. In der einleitenden An⸗ 
dacht über Röm. 15, 16-18 führte Pfarrer Lic. Kammel 
ein in die mannigfachen Aufga en des prieſterlichen Amtes, 
deſſen beſondere Wichtigkeit in der Diaſpora er hervorhob. 
Die Konferenz wurde durch Geheimrat D. Staemmler, 
der ſchon ſeit vielen Jahren die Leitung in der Hand hat, 
mit Worten des Gedenkens für den heimgegangenen 
D. Schneider eröffnet. Der Königsberger Profeſſor der 
Kirchengeſchichte, D. Zſcharnack, beleuchtete in einem 
zweiſtündigen Vortrag das Verhältnis der Frömmigkeit 
des Idealismus zur Frömmigkeit der Aufklärung, 
das gerade in der Gegenwart oft falſch 1 und darge⸗ 
ſtellt wird. Er wandte ſich gegen alle die Beurteiler, die 
den Idealismus der klaſſiſchen Periode aus ſeiner Zeit 
und geiſtesgeſchichtlichen Begrenztheit herauslöſen und ihn 
dem geſamten Chriſtentum oder dem Proteſtantismus 
gegenüberſtellen. Man muß auch ihn als hiſtoriſche Erſchei⸗ 
nung nur meſſen an der Geiſtesſtrömung, auf die er zeit⸗ 
lich gefolgt ift; daher die Begrenzung des Themas, die auch 
in der Beſprechung dankbar anerkannt wurde. ſcharnack 
unterſchied ein pofitives und ein negatives Verhältnis zur 
Aufklärung. Gleich iſt beiden autonomes Freiheitsſtreben, 
Toleranz, die Grundanſchauungen der Pädagogik, die Lehre 
von Adel und Würde des Menſchen, die ſchließlich in die 
Selbſterlöſung ausmündet, wenn auch Kant einmal vom 
radikalen Böfen ſpricht. Der Ablehnung der konfeſſionellen 
Frömmigkeit, der Dogmatik, des Wunderglaubens und der 


Heilstatſachen durch die Aufklärung folgt der Idealismus, 
non dem einzelne Vertreter ſogar die Gottesidee auflöſen, 


die von der Aufklärung mit ihren Gottesbeweiſen ſtreng 
feſtgehalten wird. 5 
Aber zwiſchen Aufklärung und Idealismus beſteht 
nicht nur ein Zuſammenhang, der von den meiſten Dar⸗ 
ſtellern faſt allein betont wird, ſondern auch eine große, 
nicht zu unterſchätzende Verſchiedenheit. Während die Auf⸗ 
klärung, beſonders in ihrer engliſchen Ausprägung, nicht 
nur die Natur, ſondern 3. B. auch die Ethik berechnend er⸗ 
gründen und erforſchen will und Gott als höchſten Intellekt 
ſucht, will der Idealismus Welt und Gott intuitiv ſchauen 
und erfaſſen. „Wir ſind viel zu ſehr darum bemüht, das 
Einzelne zu berechnen anſtatt das Ganze zu ſchauen“. Da⸗ 
mit bahnt der Idealismus einer Religloſität den Weg. die 
ſich von der Orthodoxie abwendet und die Blildhaftigkeit 
und plaſtiſche Darſtellung wieder in die Religion hinein⸗ 
bringt. In ſeiner Ablehnung des Dogmas und der rein 
konfeſſionellen Einſtellung erwirbt ſich der Idealismus 
auch das Verſtändnis für andere Religionen, z. B. für die 
oſtaſiatiſche Frömmigkeit. Daraus erwachſen der Theologie 
und dem Chriſtentum zwar Schwierigkeiten die aber doch 
auch einen inneren Gewinn bedeuten. Die durch den 
Idealismus beeinflußte Theologie beginnt auf dieſem 
Hintergrund auch wieder mit dem Aufbau von theologi⸗ 
ſchen Syſtemen, an denen die Aufklärung ſo gut wie ganz 
verarmt war. Hierin zeigt ſich ſeine poſitive Kraft, die 
auch der Proteſtantismms der Gegenwart dankbar aner⸗ 
kennen muß, wie man überhaupt den Proteſtantismus nicht 
nur aus einer Periode ſeiner Geſchichte, ſondern aus der 
geſamten geiſtesgeſchichtlichen Entwicklung, die er durch⸗ 
lauſen hat, werten darf. — In der Beſprechung, die dem 
Vortrag im großen Ganzen zuſtimmte, wurde es beſonders 
freudig begrüßt, daß gerade dieſes Thema von dem Vor⸗ 
tragenden gewählt worden war, das ſich in fo glücklicher 
Ergänzung an den Vortrag von Profeſſor Brunſtäd auf 
dem theologiſchen Lehrgang in Danzig über Idealismus und 
Chriſtentum anſchloß. 4775 
Der Dienstag Nachmittag brachte verſchiedene Ver⸗ 
handlungen einzelner Verbände, u. a. des Verbandes Ab⸗ 
ſtinenter Paltoren, in deren Zuſammenkunft Pfarrer Ma⸗ 
thias über Enthaltſamkeit und Blaues Kreuz ſprach. 
Um 5 Uhr begann in der Paulikirche der Miſſions⸗ 
ottesdienſt, in dem Miſſionsinſpektor Beyer über 
a8 Wort Joh. 12, 32 prebinte. Jeſus will alle Menſchen 
zu ſich ziehen, auch die Heiden. und die Heidenvölker bes 
ginnen es zu ahnen, welch eine weltumfaſſende Macht das 
GHriftentum hat. Aber nicht nur in die Weite geht Jeſu 
Wirken, ſondern vor allem in die Tiefe. Jeden einzelnen, 
auch jeden Heiden, der zu ihm kommt will er perſönlich 
aufnehmen und umwandeln. Der Gottesdienſt wurde 
wieder in dankenswerter Weiſe durch Geſänge des Pauli⸗ 
kirchenchors verſchönt. Px. 


Schont das Wild! 


Bei den erſten Pürſchgängen durch das Revier in dieſem \ 


Jahr will die rechte Stimmung nicht aufkommen, obgleich 
7 1 — vor der Tür ſteht und die Jagd auf den roten Bock 
mit ihm. 12 


Der verfloſſene, ſo überaus ſtrenge Winter hat nicht nur 


in wirtſchaftlicher Beziehung ungeheuren Schaden angerich⸗ 


tet, auch die Jagd muß nach allem, was man gehört und 
erlebt hat, als vollkommen ruinier! betrachtet wer⸗ 
den. Und da wird nun jeder waidgerecht denkende 9 
ſich ſagen, daß an eine Ausübung der Jagd für das 
kommende Jahr nicht zu denken iſt. 5 
eine Loſung und die lautet: „Hahn in Ruh“, wenn es nicht 
dahin kommen ſoll, daß das letzte Stück Wild reſtlos von 
der Bildfläche verſchwindet. 


im „Dziennik 3 
Novelle zum Invalidengeſetz ab. Dieſe erlaubt von neuem 


bewohner, das 


Da gibt es nur 


Ganz beſonders hat das Schalen wild, alſo Rehe 
und Hirſche, gelitten. Es ſoll zugegeben werden, daß kaſt 
überall auf den Gütern und auch von den Jagdpächtern 
nach Möglichkeit gefüttert worden iſt, doch der Winter war 
zu lang und die Kälte zu grimmig, und ſicherlich iſt auch noch 
manches Stück Wild, das vielleicht noch durchgekommen wäre, 
durch wildernde Hunde ums Leben gekommen, da es zum 
größten Teil zu entkräftet war und ſich vor dieſem Raub⸗ 
geſindel nicht mehr in Sicherheit bringen konnte. 

Aber auch der Wilddieberei waren Tür und Tor 
geöffnet. Das hungernde Wild kam ja in ſeiner Not bis 
an die Gehöfte; da genügte ein Bund Kleeheu, und der ver⸗ 
roſtete Schießprügel tat den Reſt. 

Auch das Federwild, Rebhühner, Faſanen und ganz 
beſonders Wildenten, haben ſehr ſchwer gelitten. Letztere 
ſah man noch im Dezember an offenen Stellen auf der 
Weichſel zu Hunderten gründeln, bis dann die Weichſel voll- 
kommen zufror. Sie ſind dann wohl nordwärts gezogen und 
an der See elend umgekommen, las man doch von großen 
Entenſchwärmen, die auf den Eisſchollen auf der Oſtſee ein⸗ 
fach feſtfroren. Selbſt auf einer ausgezeichneten Entenjagd 
mit ca. 1000 Morgen Kämpe und mehr als einem halben 
Dutzend kleinerer und größerer Laken, die im Frühjahr mit 
Vorliebe zu Brutzwecken aufgeſucht wurden, kann man 
ſtundenlang herumlaufen, ohne eine einzige Ente zu Geſicht 
zu bekommen. 

Am glimpflichſten dürfte Meiſter Lampe weggekommen 
ſein. Er iſt an und für ſich ein recht zäher Burſche und iſt 
Not am Mann, dann genügt ihm auch die Rinde von Baus 
men, ganz beſonders von Weichhölzern, wie jungen Weiden 
und ähnliches. Allerdings muß wohl der erſte Satz als 
reſtlos verloren gelten, hatten wir doch gerade in der 
Satzzeit um Oſtern herum hohen Schnee und Kälte bis zu 
12 Grad. Damit dürfte von einem auch nur leidlichen 
Haſenjahr nicht mehr die Rede ſein. 

Zuſammenfaſſend: hier gibt es nur ein Mittel, den 
entſtandenen Schaden wieder gut zu machen. Es heißt eben 
„ſchonen“, erſt hegen, dann fagen. Doch es kann der Beſte 
nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar nicht 
gefällt. Was nützt alles Schonen, wenn der liebe Nachbar 
auf den letzten Haſen und das letzte Reh Dampf macht. Hier 
gibt es nur ein radikales Mittel und das wäre eine minde- 
ſtens einjährige Schonzeit auf jegliches Wild für 
jeden Pächter und Jagoͤbeſitzer, und zwar müßte eine ent⸗ 
ſprechende Verordnung behördlicherſeits herausgegeben 
werden. Selbſtverſtändlich müßten die Jagdpächter auch von 
der Zahlung der Pacht für ein Jahr befreit werden. Nur 
mit Hilfe einer ſolchen Verordnung könnte der Schaden 
wieder gutgemacht werden, den der ſtrenge Winter angerich⸗ 


tet hat. 
on Paul Knopf. 


Muttertag. In Deutſchland wie in den anderen 
Kulturländern wird der zweite Maiſonntag als 
Muttertag gefeiert. Es iſt am ſchönſten, wenn man nach 
außen hin von der Feier dieſes Tages wenig merkt. Die 
Hauptſache iſt, daß der Gedanke der Mutterehrung hinein⸗ 
getragen wird in alle Familien, in die Jugend und in die 
Kinder. Erfreulicherweiſe hat der in vielen Großſtädten 
wie eine Seuche wirkende Geiſt der Zerrüttung des Ba 
milienlebens und der Ehe in unſeren deutſchen Kreiſen, 
vor allem auf dem Lande, noch nicht Einzug gehalten. Aber 
es ſteht auch bei uns nicht alles zum beſten und wir müſſen 
alles tun, uns gegen das Gift der Ehefeindſchaft und der 
Abneigung gegen die Mutterſchaft zu ſchützen. Unſere 
Mütter lehnen es in ihrer Beſcheidenheit vielfach ab, daß 
ſie, die ſtets gerne zurücktreten, an einem Tag im Jahr ſo 
beſonders geehrt werden ſollen, und daß man von ihrer 
Mutterliebe, ihrer Selbſtloſigkeit und ihrem ſtillwaltenden 
Weſen ſo viel Aufhebens macht. Und doch freut es ſie, 
wenn Mann und Kinder ihr nic recht ſchön und feſt⸗ 
lich geſtalten, in re ſchweren Pf 
mit Blumen, Büchern und perſönlichen (ia nicht allzu 
praktiſchen und proſaiſchen) Geſchenken eine Liebe tun 
wollen. Vielleicht wird dieſer Tag der erſte zarte Anſatz 
für das rechte innige Verhältnis zwiſchen Mutter und Kind 
und rielleicht auch für ein beſſeres Verſtehen zwiſchen 
Mann und Frau. — Auch die evangeliſchen i 
unſeres Gebietes werden in dieſem Jahre den Gedanken 
des Muttertages aufnehmen und einer Anregung des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums zufolge im Gottesdienſt und 
in kleinen Feiern ihn ausgeſtalten. 


§ Neue Negiiirietung der Invaliden. Das Invaliden⸗ 
aefeh enthielt eine Vorſchrift, nach der von der Invaliden⸗ 
ng nur ae Perſonen Nutzen ziehen konnten, 
die ihre Anſprüche im Verlauf eines Jahres nach Inkraft⸗ 
treten des Invalidengeſetzes (d. h. 30. 4. 1922) oder auch im 
Verlauf eines Jahres nach Verlaſſen des Militärdienſtes 

eltend gemacht hatten. Auf Grund der genannten Vor⸗ 
ſchrift wurden einige Tauſend Anträge um Rente, die, 
wegen Mangels der notwendigen Dokumente oder aus Un⸗ 
kenntnis der Verordnung, nach den oben beſchriebenen Ter⸗ 
minen geſtellt wurden, abgelehnt. — Dieſem Übelſtande 
hilft fetzt eine einftimmia durch den Seſm beſchloſſene und 
Uſtaw“ Nr. 23 vom 13. 4. 1929 veröffentlichte 


die Regiſtrierung aller r die das Verſorgungsrecht 
infolge von Krankheit, Verletzung oder Todesfall, die durch 
den Militärdienſt von Beginn des Weltkrieges an bis zum 
1. 7. 1929 hervorgerufen find, beanſpruchen. Der Termin 
der Regiſtrierung endigt am 31. Dezember 1930. Infolge 
dieſer Anderung des Geſetzes können diejenigen Invaliden, 
Witwen oder Waiſen, denen früher das Verſorgungsrecht 
infolge verſpäteter Anmeldung abgeſprochen wurde, ſowie 
auch diejenigen, die ſich bisher um eine Rente nicht be⸗ 
müht hatten, einen entſprechenden Antrag bis zum Ende des 
Jahres 1930 ſtellen. Das Recht der Verſorgung beginnt im 
Falle der Annahme mit dem Tage, an dem der Anſpruch 
ade wurde Das Geſuch muß an die entſprechende 
Militärbehörde (P. K. U.) reſp. an die Yrba Skarbowa 
für 1 8 ehemalige preußiſche Teilgebiet in Poſen, gerichtet 
werden. de 

§ Die Einkommenſteuererklärung für das Jahr 1928 
muß ſpäteſtens bis zum 30. April d. J. im Finanzamt 
abgegeben werden. ie betreffenden Formulare können 
vom rg Amt abgeholt werden. Infolge des großen 
Gedränges in den letzten Tagen empfiehlt es ſich, mit der 
1 8 der Erklärung nicht bis zum letzten Termin zu 
warten. ö f 
f g, Eine huzuliſch⸗zakopauiſche Ausſtellung wurde hier 
am 20. d. M. im 2 Saale des Reſtaurants Ogniſko 
eröffnet. Es handelt ſich hier um eine intereſſante Aus⸗ 
ſtellung handwerklicher Erzeugniſſe der Karpathenbewohner. 
Die Ausſtellung bietet Einblicke in das Weſen jener Berg⸗ 
hier durch ſeine farbenfreudige aber ein⸗ 
fache und geſchmackvolle Volkskunſt beredten Ausdruck findet. 

1 dem Verdacht des Kindesmordes wurde hier 
ein Dienſtmädchen feſtgenommen, das bei Liſſa eine Stelle 


ei 
innehat. Wie man feſtſtellte, kam ſie nach Bromberg zu 


ihrem Bruder zu Beſuch und brachte hier ein Kind zur 
elt. Das Kind wurde ſpäter durch Arbeiter im Keller 
des Hauſes Wilhelmſtraße 29 tot aufgefunden. Ob ein 


Mord in dieſem Falle vorliegt, wird die Unterſuchung er⸗ 


geben. 

Streichhölzer nit tlos ſortwerfen! Ju der 
Rinkauerſtraße ging kürzlich ein Herr, der ſich eine 
1 anſteckte und das Streichholz wegwarf, ohne zu 
achten, wohin es fiel. Das noch brennende Hölzchen geriet 
an den Schleier einer in Trauer vorbeigehenden Dame. 
Der lange Schleier ſtand im Augenblick in Flam⸗ 


Hauptbahnhof beim Rangieren 


lichten abnehmen und ihr 


Gemeinden 


Ebei-Redatteur: 0 
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men. Nur der Geiſtesgegenwart der Dame iſt es zu ver⸗ 
danken, daß kein größeres Unglück entſtand: Sie riß ſich 
ſofort den Hut vom Kopf und konnte das Feuer löſchen.; 
Der Herr bat um En ſchuldigung, legitimierte ſich und ers 
klärte ſich augenblicklich zu jedem Schadenerſatz bereit. 


Vereine, Veran taltungen ic. 


Verlegung der Kulturfilmvorführungen. „Das ſchaffende Amerifa* 
und „Kanada“ werden infolge einer notwendig gewordenen Plan⸗ 
änderung verlegt auf Mittwoch, den 1. Mai, abends 8 Uhr, und 
Freitag, den 3. (Nationalfeiertag), nachm. 1½ Uhr. Die für 
Sonnabend gelöſten Karten behalten Gültigkeit für die Mittwoch⸗ 
vorführung, und die für Sonntag nachm. gelöſten gelten für Frei⸗ 
tag nachmittag, werden aber auch auf Wunſch in Johnes Buch⸗ 
handlung zurückgenommen. (5811 

* * * 


„ Birnbaum (Miedzychod), 24. April Dem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Bruno Grupa wurde Mittwoch abend auf dem 
der linke Fuß abge⸗ 
fahren. Der ſofort herbeigerufene Arzt leiſtete die erſte 
Hilfe, worauf der Verunglückte mit dem Auto nach Poſen 
ins Elſenbahnerkrankenhaus gebracht wurde. — Geſtern 
vormittag gegen 9 Uhr kam ein mit Brennholz beladener 
Kahn ſtromab. Durch den ſtarken Strom wurde der Kahn 
quer vor die Brücke gedrückt, ſo daß ein Teil des Holzes 
teilweiſe herausfiel und abſchwamm. Jetzt wird das Holz 
an drei verſchiedenen Stellen ausgeladen. Der Schaden 
dürfte erheblich Sein. A 

g Crone (Koronowo), 23. April. Diebſtahl. Kürzlich 
erhielt ein arbeitſuchender junger Mann von dem Beſitzer 
O. Heller in Althoff bei Crone eine Anſtellung. Nach 
einigen Tagen war der „Arbeitsfreudige, aber wieder ver⸗ 
ſchwunden, nachdem er einem Knechte 150 Zloty und einem 
anderen 40 Ztoty geſtohlen hatte. Von dem Diebe fehlt bis⸗ 
ber jede Spur. — Am 19. d. M. befand ſich der Beſitzer 
Ziesmann aus Neu⸗Glinke mit einem Fuhrwerk auf 
dem Hofe des Sägewerks Wisniewſki in Crone. Als um 
12 Uhr die Sirne in Tätigkeit geſetzt wurde, wurden die 
Pferde ſcheu und fprangen zwiſchen Bauhölzer. Einem 
Pferde wurde ein Bein gebrochen, ſo daß es getötet werden 
mußte. 3. erleidet einen Schaden von 600 Zloty. 

* Fordon, 23. April. Am 20. d. M. beging der ge⸗ 
michte Chor des Geſangvereins „Eintracht“ ſein dies⸗ 
jähriges (6.) Stiftungsfeſt. Zahlreiche Gäſte hatten ſich 
eingefunden, darunter auch viele Sangesbrüder aus den 
Nachbarſtädten, beſonders aus Bromberg. Mit viel Sorg⸗ 
falt und Mühe hat es der Vorſtand des Fordoner Geſang⸗ 
vereins verſtanden, den Abend abwechslungs⸗ und genuß⸗ 
reich zu geſtalten. Gemiſchte Chöre unter der Leitung 
gi bewährten Dirigenten wurden von den Gäſten mit 

eifall aufgenommen. Der Feſtredner begrüßte die Er⸗ 
ſchtenenen und wies in feiner Anſprache auf das deutſche 
Lied als Bindemittel zwiſchen dem Deutſchtum hin. Zur 
Verſchönerung des Teiles trugen einige Solovorträge von 
Frl. Wegner und Herrn Löwenherz ſtark bei. 
Großen Beifall ſand ein Zweiakter, der von Angehörigen 
des Vereins aufgeführt wurde und bei dem ſich insbeſondere 
Fer Schmidt in der Hauptrolle der Thereſe und die 
erren Hapke und Gieſeking auszeichneten. Großer 
Applaus belohnte Schauſpieler und Dirigenten, der das 
Spiel mit viel Ausdauer einſtudiert hatte. 
Tanz bereits in ſeine Rechte getreten war, entſchloß ſich auf 
allgemeinen Wunſch der Dirigent der Bromberger Sänger⸗ 
ſchaft, Herr Hopp, mit den erſchienenen Sängern einzelne 
bekannte Lieder zum Vortrag zu bringen, die ihren Beifall 
fanden. Erſt in den frühen Morgenſtunden gingen die 
Gäſte mit dem Bewußtſein, einige frohe Stunden verlebt 
zu haben, auseinander. 

* Kempen (Sepno), 24. April. Einbrecher drangen 
in die Gebäude des Wirts Peter Cichoſz in Slupia ein 
und entführten zwei Pferde mit Geſchirren. Der Sohn des 


Wirts hörte gegen 2 Uhr nachts das Wiehern des zurück- 


gebliebenen Fohlens, ging in den Pferdeſtall und bemerkte 
mit Schrecken das Fehlen der Pferde. Nachdem er ſofort 
Alarm geſchlagen hatte, wurden die Diebe nach allen Rich⸗ 
tungen hin verfolgt. In der Nähe von Jankow ließen dieſe 
ihre Beute los und verſchwanden in der Dunkelheit unter 
Abgabe von Schüſſen. — Feuer entſtand auf bisher unge⸗ 
klärte Weiſe im Stalle des Jan Jurkiewiez in der ul. 
Poniatowſkiego. Es verbrannte Heu, Stroh und teilweiſe 
das Dach. Die Feuerwehr war bald zur Stelle und konnte 
ein weiteres Umhergreifen des Feuers auf die angrenzen⸗ 
den Gebäude verhindern. Der Schaden ſoll durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ſein. 

* Inowroclaw, 24. April. Ein Brand brach in der 
vergangenen Nacht auf dem Grundſtück des Bäckermeiſters 
Sylweſter Bartecki aus noch unbekannter Urſache aus, 
durch den ein Schuppen vernichtet wurde. Das Feuer wurde 
von der hieſigen Feuerwehr gelöſcht. 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 23. April. In Görka ver⸗ 
nichtete Feuer rund 25 Morgen Schonung im 
Werte von 25000 Zloty. Die Schonung gehört zur Funda⸗ 
tion Kurnik. Das Feuer hatte der Arbeiter Anton Ruſz⸗ 
czyüſki aus Görka dadurch verurſacht, daß er beim 
Zigarettenanzünden das noch brennende Streichholz in 
trockenes Gras geworfen hatte. 


Eine große Teppich⸗Ausſtellung veranſtaltet die Firma Byd⸗ 
goſki Dom Towarowy in der Zeit vom 28. April bis 5. Mai d. J. 
Die Ausſtellung zeigt allerneueſte Muſter in Perſer⸗ und Smyrna⸗ 
Teppichen, handgewirkt (Bielitz), ſowie Original⸗Perſer⸗Teppiche 
in verſchiedenen Größen. Von der inländiſchen Produktion ſind 
hervorzuheben Boucle, Woll ⸗Tapeſtry, Arminſter⸗Plüſch und 
Tournai. Die Teppich⸗Gardinen⸗Abteilung iſt wiederum reichlich 
in Brücken, Chatſelonguedecken, Servietten, Gardinen und mit 
anderem Dekorationsmaterial verſehen. Die Preiſe ſind ſo niedrig 
kalkuliert, daß einem jeden Gelegenheit zu einem billigen Einkauf 
gegeben iſt. Näheres ſiehe Anzeige. 41.8797 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maiieritand der Weichſel vom 25. April. 
Krakau . . Zawichoſt . 1.92. Warſchau ＋ 2.25. Block + 2 
Thorn + 3,69, rordon + 2.74. Culm + 2.71. Graudenz + 3,08, 
Kurzebrat + 3,43, Pickel + 3.20. Dirſchau + 3,33 Einiage + 2.80, 
Schiewenhorſt + 2,60. 


er 


Berlangen Sie überali 
auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 
5 Deut che Rundſchau 
2772 ĩ ðVõ“ . 


tthold Starte verantwortlicher Redakteur 


0 
ohan nee Arute für Handel und Wirtſchaft; 
„für 
[3 


22 
— 


füt Politik: N 

für Stadt un? vand und den übrigen unvollttſchen 
an pke, für Anzeigen und Reklamen Edmund 
ti: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G romberg. a 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 95 


Nachdem der 


Große T eppich. | 
Ausstellung 


vom 28. April bis zum 5. Mai einschließlich 
im Teppich-Saale im II. u. Il. Stock. 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag 3 Uhr nachm. 


Sehr reichhaltige Auswahl in Teppichen,Brücken, Ueberwürfen, Decken, 
Gardinen sowie Dekorationsmaterialien zeigt unsere Ausstellung. 


* 8 Wir müssen feststellen, daß wir die größte Bedeutung einer niedrigen Preis- 
kalkulation beigemessen haben. 


Fachmännische Bedienung wira einem jeden die Orientierung und den Haul einer. so unentbehrlichen Sache, 
wıe es der Teppich ın jedem ‚Hause Ist, erleichtern. 


Während der Ausstellung ist das Geschäft an Wochentagen normal, am Sonn- 
tag, 28. April und 5. Mai von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends geöffnet. 


In dieser Zeit Konzert. 
Eintritt frei. Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ul. Dworcowa. Eintritt frei. 


5797 


Konditorei Tel. 17 | | G da 18 S ka 10-42 e Telefon 3-54 


Batil⸗ Atelier 


erteilt Kurſus nimmt 


—_—— 


Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek 
— SCHIEBEN PO AESERIIEREEIRINENBEETEEBENBEHE 


Beſtellungen an. 2453 — er N pow. Grudziadz 
Zduny 1, III. [= . 8. ur // E 
3 58 9 SS empfiehlt zur Saat: 
9 | bl N Du 55 u 2 8 8 Orig. Heil’s Frankengerste 
=} = u A 
8 8 8 = so I. Absaat Svalöf’s Ligowohafer 
in verſchieden. Farb 3 308 . 
fände auf Lager. sa 8 2 88 m oO 33 Saatkartoffel: 
ie} a 2 2 
N. Steszewski „5 3388 Orig. v. Stieglers Wohltmann 34 
e 9a * 5 D. c D 
Poznaniska 2. Tel. 234. Ir * a — =} N 2 0 Sehr ertrag- und stärkereich, für Brennereizwecke besonders geeignet: 
® 3 2 2 ＋ 2 8 8 I. Nachbau Modell 
2 . 
Wandplatten 8 0 28 in SE: Aelter. Nachb. Modrow Preußen-Industrie 
und 4 29 
> ® W 2 l 
— A k t d Po ka Izba Rol a 
Fußbodenplatten f 25 Mm S8 ner annt von der mors ka Iz ba nicz 
von 21 10.50 für 1 qm "aM en m J. S. Bestellungen nimmt auch entgegen 
a ab N EE ＋ 
n, geben 5194 u 7Z m. 81 — 
Gebr. Schlieper, DE SE Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. | 
Gdanſta 99. ® 8 — 51 Penn e e 13 Wagenfett 
Tel. 306. Tel. 381. = 2 ® ER RAT 8557 Karbolineum 
S 5 2 empfehlen Bnas 
Wir geben ab zur Saat, FERD. ZIEGLER a 8 


ſow. der Vorrat reicht: 


BYDGOSZCZ 


— 


ELLE 


5 Hildebrand's Hanna-Gerste E| 
& Hildebrand’s Hanna-Gerste | on 


= IL. Abs, nisbeeren 


Hafer Beseler 2, ı. as. 


angekört durch Pomorska Izba Rol. 
nicza, verkauft zu festgesetzten Preisen 


Wwannow 


Saatgutwirtschaft 5138 
Annowo b. Meino. 


eee Kiſten, Maler“ Kubnachgebutt ae eee, 
anne eee e ee BocHaußtion 

Holzwaren⸗Fabrik. „ Grudzi f RER) 
Sobbowitz 


Morin örbſen Sworcowa 77. Tel. 1621 
Freistaat Danzig 


Manndorfer frühe 
Mittwoch, den 8. Mal, mittags 


0 Merino-Jährlingsböcke. 


Wagen zu allen Zügen in Hohenstein. 5639 


Symoiher.Meelanten . Für Landſchaſtsgürtner 

Spann. Soriennstette ME und Wiederverkäufer! 

neee Tuben Baumſchulartitel in allergrößter 17 
Auswahl. Reparaturen un -Wasserleitungen 


Bruteier Zierbäume u. Sträucher, Schling⸗ u. Patentschlössern, Jalousien u. and, Sach. führt aus. 
* Kletterpflanzen, Heckenpflanzen. Sienkiewicza 8, 2 Tr._r.. I 
Weiße Woandottes, Ja⸗ 585 TTTITLLLELTUELLIIELEEFTTITITT in 


Form:Obitbäume, Frucht: u. Beeren- | 55 N 2 5 f 
verolles Lachshühner), Frim a Stüekk alk yon eee Lochow's 8 rg ſelbſtllimmende 


Sorttand-Zement Pilllſer Geihhufer, | 


ca. 25000 Rofen in allerbeit. Sorten, 
ochſtämmige und niedrige Roien, 
eingetroffen. 


verrn. Staudengewächſe uſw. uſw. 
ö olyantha⸗ und Kletterroſen 


"und verſchiedene andere Baumſchulartitel 
in allergrößter Auswahl und zu den 


1. Abs., anerkannt, hochertagreich, 98,7 %ĩKeim⸗ billigſten Preiſen empfiehlt 4103 


Beſte Ware zu billigſten Preiſen! 


Jul. Ross, eg 
Tel. 48. 


v. Ende Dezember un⸗ 


unterbrochen. 5694 Sw. Tröjey 15. . zhiakei f 5 3 
Paul Schwarz, sracia Pichert T. 2 0. . fl . fe en Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 
Warlubie. Tel. Nr. 6.| #oras, Przedzamcze 7. Tel. 15 u. 32. Dominium Przysiek, p. Torun | Rozgarty, Pm. sw. Tröicu 15. Tel. Nr. 48. 


